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An von StfmudpfrtHl .
Man schreibt nns aus Frankreich :

„ An den Schandpfahli DieinfamenAtischuldigtingen ,
»ttche selbst das fortgeschrittenste Organ der deutschen Bour -
S' chste gegen unsere französischen Genossen erhoben hat , sind
-oin „ Vorwärts " kürzlich in gebührender Weise gebrandmarkt
uordcn . Wenn es gilt , die A r b e i t e r - I n t e r n a t i o n ale
> den Staub zu ziehen , so sind der Bourzeoifle der ganzen

�ut alle Mittel , auch die gemeinsten und niederträchtigsten ,
Den besten Beweis für das Bestehen dieser Bourgeois -

� tu ei - nationale der Lüge , der Verleumdung und der Ver -
l�uiig liefert ein Artikel , den eins der gelesensten Blätter
�altkreichs, der „ I n tr a n s i g e a n t der sich rühmt , an der

spitze der Opposition gegen die korrupte Regierung zu stehen ,
jPten Lesern an leitender Stelle über die deutsche
�°Z>aldemokratie aufzutischen tragt ; und der Schreiber dieses

�bkels ist nicht der erste beste hergelaufene literarische Strauch -
' td, der aus dem sicheren Hinterhalt der Anonymität seine

�. gifteten Verlentndungspfeile auf das kämpsende Proletariat
Jjfcschießl , sondern ein Mann , der für sich das Verdienst in

Zuspruch nimmt , hauptsächlich zum Sturze des dritten
«äpoleon beigetragen zu haben , und auch heute noch keinen

-beg vergehen läßt, ' ohne sich vor aller Welt laut als Revo -
ustonär und Sozialisten hinzustellen : Henri Rochesort .

• ue Hauptstellen des betreffenden Artikels lauten in wort »
«" reuer Uebersetznng folgendermaßen :

» Wir fürchten für die sranzösischen Sozialisten , Liebknecht
J??!!e ihre Treuherzigkeit ( loyaute ) etwas mißbraucht haben .

�' tfer Reichstags - Abgeordnete ist in Wirklichkeit so
. "tisch gesinnt , wie . nur irgend möglich . Er stimmt im Par -
' went für aste Militärkredite , und zu gleicher Zeit giebt er

"! ' 3 den Rath , unsere üiifiangen einzusteUen . Er fand es

?�gezeichnet, daß Ber .. t im Jahre 1900 seine Ausstellung
würde , und er wirft uns bitter ' vor , dieses Datum für

' e unsrige gewählt zu haben . Und obendrein beklagt er sich
'

unseren Ehauvinismus !
. „ In dem Jnlervieiv , dem ihn in Mülhausen ein Redakteur

"
„ Temps " unterzog , hat er offen erklärt , „ daß er die Pro -

�»zen Frankreich nicht zurückgeben würde / wenn er Kaiser
Teutschland wäre . Außerdem sieht er unfern Bund

�9 Rußland , das er das „ Zarenthum " nennt , als entehrend
uns an . Tagegen würde er mu Freuden den

�ünd Rußlands mit Teutschland angenommen haben ,
/r letzterem erlaubt hätte , sich auf uns zu stürzen , ohne zu
ächtet, , im Rücken angegriffen zu werden .

. „ Er verbirgt nicht einmal seine innersten Gedanien über
stien Gegenstand ; denn in einer andern Unterhaltung mit

' ' nem Redakteur des „ Gaulois " klagt er ausdrücklich Rupland

�' �Teutschland durch seine Annäherung an uns ver . athen zu

. „ Und er nimmt alle Machenschaften der jüdischen und oppor -
' �tstischen Blätter wieder auf , welche seit dem von gewissen
' ' glisch - deutschen Finanzherren mit Banknoten unter -

. Awenen Feldzng vorgebracht wurden , um die fran -

/iffche Presse gegen
�

die französisch - russische Allianz

a kehren . Er ivundert sich , daß „ wir vor dem
Uwen niederknien " . Das ist gerade so , als wenn

behauptet hätte , die moskowilischen Seeleute , welche
;>> unseren in Kronstadt zujubelten , knieten vor Constans

/wer , der damals ein ebenso großer Autokrat war , als

' Lander III , es nur sein kann .

IsculNeto » .
»«edolen . l säS

Dir Waffen nieder :
Lebensgeschichte von Bertha von Suttner .

Tie preusiischeit Siege im übrigen Deutschland , so

o»i Iß . Juli stattgefundene Einzug der Preußen in

�' kftirt a. M. , verliehen dem Gegner einen getotssen

"bus, der , — wie «lle Erfolge - auch bei uns zu Lande

�MderuttZ erzwang und eine Art Glauben weckte , daß

?ne geschtchtliche Mission sei, welche da yon den Prellen

gewonnener Schlachten ausgeführt ivurde . Das

� „Waffenstillstand " - „ Frieden " war mtn einmal ge »

und da konnte auf dessen Vcrwtrkltcku . tg ebenso

�gerechnet werden , wie ntan m Zeiten , wo die Drohung

Krieges einmal ausgesprochen , über kurz oder lang aus

. Ausbruch des Krieges rechnen muß - S�st mem

er gab eht zu , daß unter den obwaltenden

föüibeii ein Aufheben der; Feiltdseltgketten angemcffeu
■e ! die Armee war geschwächt , die Ueber >. g h �

�»adelgewehres mußte anerkannt werden tiitd ein Twr -

f ) der feindlichen Truppen nach der Saap stadt , d

ch' eßnng Wiens und ucbstbci atich d' - Zcrstorttt g von

' "Ntz : das waren Eventualitäten , welchb �uch
uiemem

�lustigen Herrn Papa nicht sonderltch zul�elten
Setn

�ueu in die Unbesiegbarlett der olterre ch chu

�en war durch die Thatsachcn denn doch erschüttert

den; und es ist überhaupt eine Neigung des mensch -

Geistes , von Nu laufenden Ereignissen anzunehmen ,

„ Abgesehen von den Sympathien , die uns die russische
Nation immer , selbst zu den Zeiten unserer Wasfenkonflikte
mit derselben , eingeflößt hat , müßte man mit einer Blindheit ,
die ich als freiwillig bezeichnen möchte , geschlagen sein , wenn
man nicht die unbedingte Nothweudigkeit begreifen wollte , in
der Stunde der Gefahr , die jeden Augenblick schlagen kann ,
die fünf Millionen Soldaten des Zaren mit unseren drei
Millionen Soldaten zu vereinigen .

„ Wir liegen so wenig Rußland zu Füßen , als
Rußland uns . Wenn zwei Reisende , welche , ohne sich zu
kennen , durch «in und ltenselbeu Wald kommen , drei Böse -
wichter im Hinterhalte bemerken , die sie nach einander an -
greifen wollen , so ist es ganz logisch, daß sie s. ch gegenseitig
Hilf « und Beistand gegen das Trio , das sie bedroht , an -
bieten .

„ Die Bemerkungen und Antworten Liebkneeht ' s über die

enge Freundschaft , die sich zwischen Frankreich und Rußland
befestigt hat , erscheinen uns daher durchaus kindisch . Diese
Freundschaft wünscht er für sein Land ; das unsere hat sie er -
worden ; und sein zügelloser Pangermanismus kann uns das
nicht verzeihen . Alle seine Worte beweisen cs .

„ Die sogenannten internationalen Deutschen sind übrigens
die Rechten , um sich über unsere Gefälligkeiten gegenüber dem
Zarismus zu entrüsten . Was die Autokratie betrifft , so sehen
wir nicht viel , worin Deutschland Rußland zu beneiden hätte . "

Für den deutschen Leser genügt es , dies aus Lüge und
Niedertracht zusammengesetzte Machwerk , mit dem ein „ Revo -
lutionär " — der sich freilich schon beim Sturze des Kaiser -
reichs so revolutionär benahm , daß ihm der alte Johann
Philipp Becker , den er in Gens besuchte , nicht einmal einen
Stuhl anbot — dem kämpfenden Proletariat in den Rücke » zu
fallen und seine Reihen zu verwirren sucht , einfach festzunageln
üüd }? ! SvR UrHebfV; dar f in bt »»nßter Wznkr ist Z' . ud für seinen
Kanaillen - Charalter teilten besseren Beweis liesern konnte , als
diesen Arlilel , der allgemeinen Verachtung preiszugeben . Man
bedenke aber , welches Unheil eine solche systematische Verleum -
dungspolilik iu den Reihen der Arbeiterschaft Frankreichs
anrichten kann , wo die sozialistische Presse noch so sehr schwach
verbreitet ist . Deshalb ist es unsere Pflicht , gegen die von
Rochefort erhobenen Anschuldigunge » , die eine ununterbrochene
Kette von Lügen und Verleumdungen bilden , vor aller Welt
zu prolestireu und den infamen Demagogen und politischen
Klown , der seine Verdienste um die Sache der Revolution ,
wenn er je welche hatte , längst verscherzt hat und sich in jeder
Beziehung seines Herrn und Meisters Boulauger , aus dessen
Grabe er noch vor wenigen Tagen Komödie spielte , würdig
zeigt , an den Pranger zu stellen . "

So unser Korrespondent .
Wir haben seinem Briefe nur wenig Hinzuzufügen .
Herr Rochefort hat nietnals für einen „ernsthaften

Politiker " gegolten , und die Verdienste , welche er sich weiland
als Pamphletist gegen das Bonaparte ' sche Schinntz - Kaiser -
reich erworben hat , sind von ihm selbst geflissentlich wieder aus -

gelöscht worden , mdetu er 18 Jahre nach dem Sturz Napo -
lcon ' s des Kleinett als literarischer Handlanger des Lnmpazins
Boulauger Himmel nttd Hölle für die Aufrichtung eines
neuen Schmntz- Kaiserreichs ' in Bewegung setzte.

Die klägliche Rolle , die Rochefort kurz vor dem Sturze
des letzten Bonaparte bei dem Bcgräbniß Viktor Noir ' s ,
des von einem Bonaparte ermordeten Jonrnalisten ,

daß sie serienweise auftreten ; daß ans Erfolg wieder

Erfolg , auf Unglück ivicder Unglück folgen müsse .
Besser also , in der Unglücksserie innehalten — die Zeit der
Genngthnung und der Rechte würde schon konimetl . . .

Rache und immer wieder Rache ? Jeder Krieg muß
einen Besiegten aufweisen und wenn dieser nur iu einem
nächsten Krieg Genngthnung finden kamt , einem nächsten , der
natürlich ivieder einen genugthnungheischendcn Besiegten
schaffen wird — wann nimmt das em Ende V Wie kann

Gerechtigkeit erlangt , wann altes Unrecht gesühnt werden ,
wenn als Sühnemittel immer wieder neues Unrecht an -
gewendet wird ? Keutem vernünftigen Menschen wird es
einfallen , Tintenflecken mit Tinte , Oelflecken utit Oel weg¬
putzen zu wollen — nur Blut , das soll inuuer ivieder mit
Blut ausgewaschen werden !

Die in Grumitz obwaltende Stimmung war allgemein
eine düstere . In der Ortschaft herrschte Panik : „die
Preußen kommen , die Preußen kommen " war auch hier
— trotz den von manchen Seiten gehegten Friedens -
Hoffitnugen — immer noch die ausgegebene Ängfiparole ,
und die Leute verpackten und vergruben thre Kostbarkeiten ;
auch bei uns im Schlosse halten Tante Marie und Frau
Walter dafür gesorgt , daß das Familicnsilber in ein ge -
Heimes Versteck gebracht werde . Lilli war in steter Sorge
um Konrad , von welchem jetzt seit einigen Tagen die Nach -
richten ausgeblieben waren ; mein Vater fühlte - sich in

seiner patriotischen Ehre gekränkt und wir beide , Friedrich
und ich, trotz des still in unseren Herzen ruhenden
Glückes über unsere Wiedervereinigung , waren von dem
miterlebten , so heftig mitempfundenen Unglück der Zeit auf
das schmerzlichste erschüttert . Und von allen Seilen stoß
diesem Schmerze immer wieder neue Nahrung zu . In

spielte , wo er , statt das Zeichen zum Losschlagen zu geben ,
in Ohnmacht fiel , hatte ihn schon vor 1870 für die klar

sehenden sranzöstschen Arbeiter , und überhaupt für alle
Männer der revolutionären Aktion einfach todtgemacht .

Jetzt liegt er , vereint mit setnem geistes - und gc -
sittuttngsverwandten Kollegen P r o t o t , [ der edlen Aus¬
gabe ob , im Interesse des internationalen Kapitalismus die
internationale Sozialdemokratie „moralisch zu vernichten " ,
nnd verbreitet zu diesem Zweck über die fraitzösische
und deutsche Sozialdemokratie das blödsinnige Lügenmärchen ,
daß sie im Solde der preußischen oder detttschen Regierung
sei. Wir Sozialdeniokraten lvaren — nach Rochefort —

früher von Bismarck und sind jetzt von Caprivi bezahlt ,
ivir arbeiten für den König von Preußen , und unser Ziel
ist , Frankreich durch das tückische Gift der Juternationalität
zu schivächen und Deutschland durch Stärkung des Milita¬

rismus , für dessen Budget wir alljährlich stimmen , in den

Stand setzen, daß es Frankreich überfallen und erdrücken
kann . Das zarische Rußland bekämpfen wir nur aus Haß
gegen Frankreich , und wenn Rußland uns Deutschen seine

Gunst zuwendete , würden wir ihm entzückt um den Hals
fallen .

Das ist so faberwitzig , das schlägt so augenfällig ,
so brutal alleu Thatsachcn ins Gesicht , daß wir

den guten Glauben ( die dova fidesjj Rochesort ' s ,
der zwar ein nervöser Phantast aber kein Idiot
ist, unmöglich annehmen können . Wir werfen ihm daher
die verrückten Anklagen , die er gegen uns erhebt , und an die

er selber nicht glaubt , verachtungsvoll zurück nnd schlendern
ihm unsererseits die Anklage ins Gesicht , daß er einen

schmachvollen Verrath übt an der Sache der Völker und

des Friedens , und daß er , das goldei e Kalb des Kapitalis -
mus anbetend , int Dienste der uitsanb ' ren Reaktionsmächte ,
den Zarismus mit etttgeschlossen , steht , deren „ ausgehaltener
Manu " ( homine entretenu ) sein Beotgebcr Boulauger
jahrelang geivesen ist.

Ehe ivir schließen , nur noch ein Wort . Es ist uns ,
und es ist namentlich Liebknecht niemals eingefallen , der

französischen Regierung zu verargen , daß sie mit Rußland
auf

"
gutem Fuße zu leben wünscht . L' ebknecht hatte

bereits in seiner Reichstagsrede vom 3. Dezember 1370 , in

welcher er gegen die Annexion von Elsaß - Loihringen pro -
testirte , daraus hingewiejen , daß durch die Annexion Frank¬
reich zur Annäherung an Rußland gezwungen werde . Und

Dutzende von Malen haben wir hervorgehoben , daß auf
den dcntsch - österreichisch - italienischen Dreibund ein russisch -
französischer Zweibund nur die logische nnd natürliche Anl -

wort sei. Allein die Demokratie legt Pflichten ans , und

wäre es auch vom französischen Standpunkt aus

vielleicht nicht politisch , wenn die Regierung der

Republik die Möglichkeit einer Allianz mit Rußland außer
Betracht ließe , so ist es für die französische Republik doch
weder klug noch ehrenvoll , der Allianz mit Rußland
größeren Werth beizumessen , als den Sympathien der

Völker ; und eine positive Schmach für dw Republik ist
das Kriechen vor dem zarischen Rußland .

sämmtlichen Zeitungsberichten , in allen Briefen ans Ver -

wandten - und Beamtenkrciscn nichts als Klage nnd Trauer .

Da ivar ein Brief von Tante Kornelie , welche ihr Unglück
noch nicht kannte , nwr ' n sie in so rührenden Worten von

der Furcht sprach , ihr einziges Kind verlieren zu nuiffen —

ein Brief , über den wir Zwei bittere Thränen vergossen .
Und wenn wir Abends im Kreise beisammen saßen , da gab
es nicht heiteres , scherzgewiirztes Geplauder , Musik ,
Kartenspiel und anregende Lektüre , sondern immer

nur — gesprochen oder gelesen — Geschichten von Jammer
und Tod . Wir lasen nichts anderes als Zeitungen
und diese tvaren mit „ Krieg " und nichts als „ Kcieg " ge -
füllt , und was ivir sprachen , bezog sich meist ans die Er -

fahrungen , welche Friedrich und ich von den böhmischen
Schlachtfeldern zurückgebracht hatten . Meine Abreise dahin
wurde mir zivar von allen sehr übel genommen , dennoch
lauschten sie gespannt , wenn ich von den dortigen , theils
selbsterlebten , theils mitgetheilten Ereignissen erzählte . Rosa
schwärmte für Frau Simon und schwor , falls der Krieg an -
dauern sollte , sich der sächsischen Samariterin anzuschließen .
Dagegen protcftirte natürlich unser Vater : „Piit Aus¬

nahme der barmherzigen Schwestern und der Mar -

ketenderinuen hat kein Frauenzimmer im Kriege ' was zu
suchen . . . Ihr seht ja , wie untauglich unsere Martha sich
erwiesen hat . Das war ein unverzeihlicher Streich von Dir ,
Du tolles Kind — Dein Mann sollte Dich noch Nachtrag -
lieh dafür züchtigen . " Friedrich streichelte meine Hand :

„ Ja , eine Thorheit war ' s — aber eine schöne . " — Wenn
ich von den Schrecknissen , die ich selber gesehen , oder die
mir meine Reisegefährten mitgetheilt , in gar zu unverhüllter
Weise sprach , wurde ich oft von Tante Marie oder von
meinem Vater rügend unterbrochen : „ Wie kann matt so



Die französischen Arbeiter haben mit diesem im -
würdigen Treiben nichts zu thun ; sie sind unsere Brüder
und werden Hand in Hand mit uns den Chauvimsmus der

kapitalistischen Klassen bekämpfen und das Reich des Friedens ,
der Freiheit und der internationalen Verbrüderung herbei
führen Helsen : das Reich des Sozialismus .

VolikiMir MebovstS, ? :
Berlin , den 17 . Oktober .

Das Molochspiel . Die Reptilienblätter , die bisher
mit eiserner Konsequenz keinen Tag ohne einen neuen

Militärvorlagen - Schwindel vorübergehen ließen , sind seit
einigen Tagen sehr schweigsam geworden . Vermuthlich
sammeln sie Kraft zu irgend einem besonders gewaltigen
Schwindel . Die Nachricht der „Vossischen Zeitung " , daß
die Regierung die «injährige Bewilligung des Budgets
ohne weiteres zugestehen wolle , hat sich natürlich als Ente
erwiesen . Die gute Fortschritts - Tante ist gar zu leicht -
gläubig . Jndeß „ ohne weiteres " ist nichts Bestimmtes zu
sagen , und auch die Regierung läßt mit sich handeln . —

Nene Steuern . Alle Blätter bringen Besprechungen
und Erörterungen über die Zweckmäßigkeit , Nothwendigkeit
oder Verwerflichkeit dieser und jener in Aussicht ge -
nommeuen Steuer und kaum eines macht Front gegen neue
Steuerlasten überhaupt . Wir halten es für überflüssig , die

Vorzüge oder Nachtheile der neuen Steuerpläne gegen -
wärtig zu diskutiren , eine Disknssion wäre nur dann er -
sprießlich , wenn es sich darum handelte , zu gleicher Zeit
mindestens einen Steuererlaß in gleicher Höhe herbei -
zusühren . Davon ist aber nicht die Rede . Es handelt sich

. hier nur darum , eine größere Steuersumme wie bisher dem
Lande ansznpresscu und zwar zu Militärzwecken . Wer das
Interesse des Volkes wahrnehmen will , für den gicbt es
nur eine Stellung , und diese ist die Verweigerung jedes
Pfennigs und jedes Mannes für die neue Militärvorlage
und die neuen Stenerpläne . —

Der preußische Landtag
einberufen . —

ist mif den 9. November

Eisenbahn - Politik und Sparsysten » . Unter dieser
Ueberschrift klagt die „Schlesische Zeitung " über die Eisen -
bahn - Politik der Regierung , welche die Erzielung möglichst
Hoher Ucberschüsse zum wesentlichsten Selbstzweck der staat -
licheu Eisenbahn - Politik mache . Diese falsche Ueberschuß -
Politik sei durchaus geeignet , das an sich richtige Staatsbahn
Prinzip zu diskreditiren . Von der Verstaatlichung habe
man eine einheitlichere Tarifirimg und Tariserniäßiguna
erwartet . Statt dessen suche man mit einer unheimlich
wachsenden Fülle von Separatverfügungen in Gestalt von

„ Ausnahmetarisen " das Publikum abzuspeisen , dessen wahre
Jntcressen auf zeitgemäße generelle Tarifermäßignngen gerichtet
sind . Unsere Tarifpolitik im großen und ganzen aber stagnire ,
und mit ihr natürlich der Verkehr , denn — nicht oft genug könne
es gesagt und wiederholt werden — die Herstellungskosten
und der geschäftliche Nutzen , mit welchem neuerdings pro
duzirt wird , sind in deni Grade herabgedrückt , daß die

Frage der Absatzr - h' zkeit einer Waare in den allermeisten
Fällen von den Transportkosten abhängt . . . . Die Klagen
möge » berechtigt sein , aber nicht im Munde des konserva¬
tiven Blattes . Die Ucberschußpolitik erklärt sich ans dem

Militarismus , dem alle Interessen sich unterordnen müssen .
Die Verworrenheit der Tarife , über welche das konservative
Blatt klagt , ist die Folge der agrarischen und schutzzöllne -
rischen Politik , die dasselbe Blatt verlritt . Und was soll
man erst von einer Eiscnbahnpolitik erwarten , die es gar
noch für ihre Aufgabe erachtet , den Parteigenossen der

„Schlesischen Zeitung " zu dienen , indem sie den Personen
verkehr erschwert , um das Fortziehen der Arbeiter zu
hemmen ? —

Herr v . Stephan hat eine besondere Zähigkeit . Das

„ Boll " hat mit dieser Bemerkung Recht , denn schon wieder

bringt die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " folgendes
Offiziöse über ihn i

„ Seitens freisinniger » nd sozialdemokratischer Blätter wird
die von ihnen selbst ausgestreute und mit gehässiger Kritik be -

abscheuliche Dinge wiederholen ? " Oder : „ Schämst Du Dich
nicht , als Frau , als zarte Dame , so häßliche Worte in den
Mund zu nehmen ? " Als ich gar eines Abends von den

Verstümmelten sprach und das LooS derer beklagte , die im
Namen des Dtaiinesmuthes , der Mannesziicht und der

Mannesehre in den Krieg getrieben , von dort zurück -
kehren müssen , ihrer Mannheit ans ewig beraubt

- -

„ Martha ! Vor den Mädchen ! ! ! " stöhnte Tante
Marie , im Tone der höchsten sittlichen Eutrüstmig .

Da riß mir die Geduld :

„ O über Eure Prüderie — und o über Eure zimper -
liche Wohlanständigkeit ! Geschehen dürfen alle Greuel ,
aber nennen darf man sie nicht . Von Blut und Unrath
sollen die zarten Frauen nichts erfahren und nichts erwähnen ,
wohl� aber die Fahnenbänder sticken , ivelche das Blutbad

überflattern werden ; davon dürfen Mädchen nichts wissen ,
daß ihre Verlobten unfähig gemacht werden können , den Lohn
ihrer Liebe zu empfangen , aber diesen Lohn sollen sie ihnen
zur Kampsesanfeucruiig versprechen . Tod und Tödtung hat
nichts Unsittliches für Euch , Ihr wohlerzogenen Däiiicheu
— aber bei der bloßen Erwähnung der Tiilgc , welche die

Quellen des fortgepflanzten Lebens sind , müht ihr cr -
röthend wegschauen . Das ist eine grausame Moral , wißt Ihr
das ? Grausam und feig ! Dieses Wegschauen — mit dem

leiblichen und mit deni geistigen Auge — das ist an dem

Beharren so vielen Elends nno Unrechts schuld ! Wer nur
erst den Muth hätte , hinzuschauen , wo Mitgcschöpfc in Leid

und Elend schmachten und den Muth hätte , über das Ge -

schaute nachzudenken — "

„Ereifere Dich nicht, " unterbrach Tante Marie , „ wir
können doch nicht , so viel wir auch zuschauen und nach -
deiiken wollten , das Uebel von der Erde wegschaffen — die -

selbe ist nun einmal ein Jammerthal und ivird es immer
bleiben . "

„ Das wird sie nicht, " entgegnete ich und behielt so doch
das letzte Wort .

» »
*

„ Die Gefahr , daß Frieden geschlossen wird , rückt immer

näher, " klagte eines Tages mein Bruder Otto .
Wir saßen eben wieder um den Familientisch Friedrich

gleitete Behauptung , die Postverwaltung habe aus ihren Fonds
zur Erleichterung der Lage von Hamburger Postbeamten in

der Cholerazeit nichls gethan , vielmehr sich aus die wohl

thätigcn Sammlungen verlassen , nun zwar auch als der

Wahrheit widersprechend erkannt . Die „Vossische

Zeitung " kann ober nicht umhin , hinzuzufügen : Wenn amt

liche Bewilligungen erfolgt sind , »vozu dann noch die Wohl

thätigkeit anrufen ? Sofern mit dieser Aeußerung etwa

wiederum eine Spitze gegen die oberste Postbehörde gerichtet

sein sollte , bemerken wir , daß die Anregung zu der freiwilligen

Sammlung für die nothleidenden Kollegen in Hamburg nicht
vom Reichs - Postamt , sondern von Postbeamten de » Bezirks
Köln aus eigenem Antriebe ausgegangen ist . "

Und wer sind diese Postbeamten , von denen die An -

regung ausging ? Doch gewiß ging diese Anregung nicht
von unten nach oben . Gleichzeitig mit der obigen offiziösen
Berichtigung schreibt das konservätive „ Volk " :

„ Trotzdem erweckt die Art dieser Sammlung , die Form ,
in der sie vor sich geht , ebenso viel Unbehagen , wie der Um -

stand , daß sich der Chef des Reichs - Postamtes mit — 20 M.

an der Sammlung betheiligt , während kleine Tagelöhner der

Postverwallung . Unierbeamte mit einigen hundert Mark Gehalt ,

sich „ veranlaßt " fühlen , ihren Monatsbetrag an „Federgeld "
mit öö Psg . zu opfern . " —

Das Scuchengesctz eitt nicht . Das ReichS - Seuchen -
gesetz ist zwar im Entwürfe von der dazu eingesetzten Korn -

Mission ausgearbeitet , wird aber in diesem Herbst nicht mehr
an den Bundesrath gelangen . Wie über die Kommissions -
berathungen verlautet , habe man den zu behandelnden
Gegenstand immer mehr eingecnat , so daß nicht viel mehr
als ein Choleragesetz übrig bleibe . Mit der Furcht vor

der Cholera ist auch der Ansturm gegen den alten Schlen¬
drian gewichen. —

Unschuldig verurtheilt . Aus Breslau wird der

„Volks - Zcitung " berichtet :

Der Schaukwirth Franz Hadrossek war an » 3. März
1687 von der hiesigen Struskammer trotz der aUerschivächsteu
Beweismittel wegen eines angeblich schweren Diebstahls mittels

Einbruchs , wegen dessen ein milangeklagter , vielsach vor -

bestrafler HanSdiener überführt und gleichfalls verurlheilt
wurde , unter Ausschluß mildernder Umstände , ohne Rücksicht
aus seine bisherige Unbescholtenheit und sein hartnäckiges
Leugnen , das vom Gericht für Abgefeimtheit an -

gesehen wurde , zu einer Zuchthausstrafe von zwei
Jahren verurlheilt worden . Am 6. Mai desselben JahreS
wurde Hadrossek , da die Revision keinen Erfolg halte , zur Ver -

büßung
'

seiner Strafe in das Zuchthaus » ach S l r i e g a u

übergeführt . Die rechtschaffenen Eltern , die an die Schuld
ihres bisher stet » braven Sohnes nicht glaubten ,
reichten beim Kaiser ei » Gnadengesuch ein . Der

Justizminister forderte die Staatsanwaltschast zur Bericht -
erstatlung auf , und diese erklärte . daß nach ihrer
sesten Ueberzeugung der Berurtheilte unschuldig sei und der

Gerichtshof sich in einem Rechtsirrthume befunden habe . In -
folge dessen verfügte der Justizminister am 8. Oktober desselben
Jahres telcgraphisch die Entlassung des bereits fünf Monate
im Zuchthaus bistudlichen Hadrossek , der bald darauf vom

Kaiser voll st än big begnadigt wurde . Jetzt versuchte
der Bertheidiger lllechtsanwalt Dr . Berkowitz die Wieder -

aufnahmedesVerfahrens herbeizuführen , um seinen Klienten

wenigstens von dem Makel der Berurtheilung zu einer zwei -
jährigen Zuchthausstrase zu befreien , aber vergebens ! die

Strafprozeß - Ordnung verlangt in diesem Falle neue Thal -
fache », und diese waren nicht beizubringen . So war denn

Hadrossek in den Augen der Aelt der „ZuchlhäuZ ' . : : " , Lee
sehen konnte , wie er sortkommt . Der Staai . leider noch iminer
mchr in der Lage , unschuldig Berurtheilte zu e » t -
schädigen , konnte auch ihm trotz der Begnadigung des
Kaisers keine materielle Entschädigung gewähren . Als sich
Hadrossek nach fünf Jahren , um sich einen selbständigen Er -
werb zu verschaffen , um eine Schankkonzession dewarb , wurde
ihm , von dessen Zuchthausstrafe die Polizei - Aklen Auskunft
gaben , vom Magisttat und Sladtausschuß ein ablehnender Be¬
scheid . Nunmehr klagte Hadrossek im Verwaliungs - Streit -
verfahren . Sein Mandatar , der obengenannte Anivalt , legte
die hier erzählte Geschichte der Borstraje ausführlich dar , wobei
er betonte , daß das Mmdeste . was ein unschuldig Verurtheilter
als Entschädigung verlangen könne , sei , daß ihm bei der Wahl
einer neue » Lebensstellung aus der mit Unrecht über ihn ver -
hängten Strafe kein Hinderniß erwachse , daß ihm vielmehr
trotz der Strase seitens der Behörde sein Forlkommen
erleichtert werde . Der Stadtausschuß forderte hierauf
die Gerichtsakten ein , überzeugte sich von dem Sachverhalt .
und das Ergebniß war , daß die nachgesuchte Konzession er -
theilt ivurde . In der Begründung des Erkenntnisses bemerkte
der Borsitzende , Sladtrath Jänicke : Auch der Stadt -

auf seinem Ruhebett daneben — und es hatte jemand aus
der Zeitung die Nachricht vorgelesen , daß Benedetti in

Böhnieil angekommen sei — offenbar mit der Sendung be -

traut , Friedensvorschläge zu unterbreiten .

Nichts fürchtete mein kleiner — er mar zwar schon
groß , doch hatte ich die Gewohnheit ihn so zu nennen
— mein kleiner Bruder so sehr , als daß der Krieg ein

frühzeitiges Ende nehme und daß es ihm nicht beschiedeu
wäre , den Feind aus dem Land zu jagen . Es ivar nämlich
aus Wieuer - Neustadt die Nachricht erfolgt , daß , falls die

Feiiidseligkeiteu wieder aufgeuommeil würden , dann bei der

nächsten , am 18 . August folgendeil Ausmusterung nicht nur
die Zöglinge des letzten , sondern auch mehrere des vorletzten
Jahrganges sogleich in aktiven Dienst treten dürften . Diese
Aussicht versetzte den jungen Helden in Entzücken . Gleich
aus der Akademie in den Krieg — welche Wonne ! Aehn -
lich freut sich eine Peiisioiiatsschüleriil hinaus in die

Welt — auf den ersten Ball . Sie hat tanzen gelernt —

der Neustadter Schüler lernte schießen und fechten — ;
sie sehnt sich , unter einem angezündeten Kronleuchter , in

festlicher Toilette , bei Orchesterklang , ihre Kunst zu eut -

falten , und er sehnt sich nicht minder nach der schmucken
Uniform und nach dem großen Kanoncnkotillon .

Ter Vater ivar über dieses soldatische Feuer seines
Lieblings natürlich hoch erfreut :

„ Sei ruhig , mein tapferer Junge, " erwiderte er auf
Otto ' s Seufzer über den drohenden Frieden , und klopfte
ihm beifällig auf die Schulter : „ Du hast ein langes Leben

vor Dir . Wenn auch jetzt der Feldzug zu Ende wäre , in

de » nächsten Jahren muß es doch wieder losgehen . "
Ich sagte nichts . Seit meinem letzten Ausfall gegen

T ante Marie hatte ich, auf Friedrich ' s Weisung , den Vorsatz
gefaßt und ausgeführt , die leidigen Streitereien über das

Thema Krieg möglichst zu vermeiden . Es konnte ja zu
nichts führen , als zu Bitterkeiten ; und seitdem ich die

Spuren der grausigen Geißel mir eigenen Augen gesehen ,
hatte sich mein Haß und nicine Verachtung des Krieges so
vertieft , daß mir jede Vertheidigung desselben wie eine per -

söiiliche Beleidigung in die Seele schnitt . Mit Friedrich waren

wir ja einig : er wurde austreten ; und darüber war ich auch

ausschuß habe die

unschuldig sei .
Ueberzeugung gewonnen , daß SadrF

Für unschuldig Berurtheilte giebt « s keine Entscht�I
gung , wohl aber für Standesherren , denen die widerrechtli ? I

Steuerfreiheit entzogen wird . Auch die „Klinke der Gei- i ' i

gebung " wird nicht ergriffen , um wenigstens durch ©ch -

gut zu machen , was durch Richterspruch , wenn auch

Absicht, verbrochen . Ja , wo es sich um Bismarck ' sche Pri�
interessen handelte , da war die Klinke der Gesetzgebung lw

anwendbar ! Die Zahl der Rcchtsirrthümer , denen Unsch�
dige zum Opfer gefallen , häufen sich so sehr , daß ein EinJ�
fall kaum noch Aufsehen erregt und als etwas Alltägliche

angesehen wird . Auch ein Zeichen von Rechtsbewußlst
der Gesellschaft . —

Virchow , als Rektor der Universität , nahm in sei�'
Antrittsrede Stellung gegen die Grundlegung der all !

Sprachen für das Studium . Er sagte : ,((1,
„ Die grammatische Schulung ist nicht dasjenige

mittel fortschreitender Entwickelung , welches unsere Jug�
braucht , welche jene Lust am Lernen erzeugt , die eine Ä>i�
fetzung der selbständigen Fortentwickelung ist . Andere C";
gebiete sind es jetzt , deren Methoden so weit ausgeführt
daß sie das , was nöthig ist , vollständig zu erfüllen im Mm

sind , das find die Mathematik , die Philosoph '
und die Naturwissenschaften ; sie geben dem jMZ .

Geiste eine so sichere Vorbildung , daß er in jeder Fakultäl B

mit einiger Leichtigkeit einheimisch machen kann . "

Er ermahnte die Studirenden , das Lernen als j-;;
erste und wichtigste Aufgabe zu betrachten . Die Univcrp '

sei aber nicht blos eine Anstalt zum Lernen , sondern
eine Anstalt zum Forschen . Sie müsse aus den Stndirenk�
selbständige Arbeiter erziehen . Zum Schlüsse fehlte
übliche Lobrede aus die Hohenzollern nicht . _ ,

„ Sind wir es doch gewöhnt , daß die preußisw .

Kö
- - - - r . . . . . . -

gentenpflichl
betrachtet haben . " .

Wir wollen diese Redeblume nicht zerpflücken ; fli

wohl , ebenso wie das Szepter des Rektors , mehr <
.

Ornanient " , als ein wirkliches Ergebniß VirchowO" '

Forschung . —

Der Militarismus macht überall gründliche
Italien hat er ruinirt , Oesterreich in schleichenden Ba»U' s .

gebracht , Deutschland will er jetzt sein letztes Herzblut
•

zapfen und Frankreich , dem „reichen Frankreich !

er bereits so überreichlich zur Ader gelassen , daß es

Franzosen , die nicht ganz verrannt sind in Chauvinis�s.
angst und bange zu werden beginnt . Das Budget , mit »

sich der Kammerausschuß bis jetzt zu beschäftigen 1p '

giebt geradezu erschreckende Zahlen . Das Militärbudgc '

Heer und Flotte — steigt fortwährend , und es hat i » v

letzten 20 Jahren nicht weniger als fast 35 — in

stabeu fünfunddreißig Milliarden verschlungen — das 9el '

fünsunddreißigtausend Millionen Fr "
'

ken oder achtundzwanzig tausend
™

l i o ii e n Mark !
Und angesichts der drohenden deutschen Rm ' L

vorläge wird die französische Kammer natürlich beträchm
'

Mehrslimmen bewillige » !

Wie lange Joll dieses wahnsinnige KirchthuM -
reitneil zum Ääiiuölt noch vüile ? " —

M
Die Sozialisten an der Arbeit . Der soziali !"

Gemeinderath von Marseille hat fü " alle Wohnu ' »

unter 300 Franks ( — 240 M ) jährlich die
von Ms

abgeschafft . Ferner hat der Gemeinderath
ieille alle Einkommen unter 2000 Franks ( — 1600 M> ) -

der Gemeiudcbesteuer ung ausgenommen . Der Stadls

hat dem zugestimmt . —

In Carmaux ist es den Herausforderungen dc -

Hörden zum Glück noch nicht gelungen , die Arbeiter

Appell an die Gewalt zu bringen . Die französische
rung spielt eine wirklich bejammernswerthe Rolle .
aber die deutschen Bourgeoisblätter ihr höhnend M ' jJ
an Festigkeit und Stärke vorwerfen , so bezeugen sie d?�>
daß die französische Regierung doch noch nicht ganz

aus

Niveau der kapitalistischen Barbarei gesunken ist .
nach den Herren Bourgeois — dies - und jenseits des R9 * .

— ginge , dann wäre in Carmaux längst der Belagern ! r

im klaren ; mein Sohn Rudolf würde in keine

Anstalt gethan , wo die ganze Erziehung darauf eiilgerl�
ist — und folgerichtig eingerichtet sein muß — i' 1 V

Jünglingen die Sehnsucht nach kriegerischen Thaten
wecken . Ich forschte meinen Bruder einmal aus , was

so die Ansichten seien , welche den Schülern in bezug

den Krieg beigebracht werden . Aus seinen Antworten fl1:

ungefähr folgendes hervor : Der Krieg wird als ein p :

wendiges Uebel hingestellt ( also doch Uebel - ein <

geständniß dem Geiste der Zeit ) , zugleich aber als der

züglichste Erwecker der schönsten menschlichen Tugenden�
da
der . .
als der wichtigste Faktor der Kiiltureutwickelung . ®lC

waltigen Eroberer und Gründer der sogenannten Welts
— die Alexander , Cäsar , Napoleon — werden al » .

erhabensten Beispiele menschlicher Größe angeführt ■/,
der Bewunderung empfohlen ; die Erfolge und Vor�s,

sind : Muth , Entsagungskraft und Opferwilligkcit -
Spender des größten Ruhmesglanzes , und schst�,-

erhabensten Beispiele menschlicher Größe
der Bewunderung empfohlen ; die Erfolge
des Krieges werden auf das lebhafteste herausgejtt

die in seinem Gefolge unabweisbar
»eile — Verrohung , Verarmung , j ->
Zntartung — gänzlich mit Stillschiu

übergeht . — Nun ja ; nach demselben System ward ja

während " inan
tretenden Nachtheile

- - - - - - - -

- - - - -- pJund physische Entartung — gänzlich mit Stillschivc . .

übergeht . — Nun ja ; nach demselben System ward ja "jj
in meinem — im Mädcheiiuiiterricht vorgegangen ; dad�.
ivar in meinem kindlichen Gemüth die BewuiideruniU, :
die Kriegslorbeeren entstanden , die mich einst beseelte . �
ich doch selber von Bedauern erfüllt gewesen , daß mir
wie den Knaben , die Möglichkeit winkt , solche üorb� .

zu pst ückeii — konnte ich es nun einem . Knaben verac ' ö ,
daß ihn diese Möglichkeit mit Freude Und mit U» Ö{
erfüllte ?

Und so antwortete ich denn nichts auf Otto ' s Klaß�
sondern setzte ruhig meine Lektüre fort . Ich las , wck i,
wohnlich , one Zeitung , und diese war — auch . J ;
gewöhnlich — mit Berichten vom� Kriegsschauplatz gcst

„ Da ist eine iiitereffante Korrespondenz eines MZ' <1

der den Rückzug unserer Truppen mitgemacht hat - - ' '

ich laut lesen ? " fragte ich.

( Fortsetzung folgt . )



auftanb proklamirt und eine Arbeitermetzelei im großen
«tile vera nstaltet worden . Denn „Festigkeit und Stärke "
einer Regierung heißt in der Bourgeoissprache , daß die
Regierung ohne zu zaudern den Willen der Bourgeoisie
thut und jede proletarische Regung mit Blut erstickt . In

diesem unwürdigen Abhäugigkeitsverhältmß von dem Kam -
talismus steht die französische Regierung doch nicht . Wohl ist
ste eine Bourgeoisregierung , und rann sich als solche nicht ent -
schlreßen, die gerechten Forderungen der Arbeiter klipp und klar
anzuerkennen — so mächtig aber auch der Kapitalismus in Frank -
Uich sein mag , so ist doch ein großer Theil der Bourgeoisie von
demokratischen Ideen und Anschauungen durchdrungen , und ,
wenn auch nicht sozialistisch gesinnt , doch jedem undemo -
kratischen Vorgehen gegen die Arbeiter und den Sozialismus
abgeneigt . Frankreich hat sich, seit dem Sturze des Kaiser -
thums , ganz bedeutend demokratisirt . Das zeigt ein Blick
auf die französische Presse , die im ganzen den Streikenden
tn Carmaux günstig gesinnt ist . Was die persönlichen
Neigungen des Herrn Loubet und seiner Kollegen im
Ministerium sind , das wissen wir nicht , jedenfalls ist die
öffentliche Meinung Frankreichs gegen eine Politik des
brutalen Dreinschlagens . —

Nachdem obiges geschrieben , erhielten wir folgendes
Telegramm aus Paris :

„ ZweiSchwadronen Dragoner haben Befehl er -
halten , sich zum Abmarsch nach Carmaux bereit zu
halten . "

Herr Loubet scheint also „fest " werden zu wollen . —

Der König von Spanien ist sehr krank . Wir er- -
wähnen das , weil der König so sehr klein und schwach ist ,
und weil die spanische Monarchie so gar schwach , — und
weil das Königthum in Spanien sich mit dem kleinen
König, der zwar nicht der Staat , aber die Monarchie ist ,
m der Kranken - und Kinderstube befindet . —

Polizeianarchistisches . Ter französischen Polizei
fft ein großes Pech widerfahren . Der „Anarchist " Frau -
? ois — oder englisch : Francis — der mysteriöse Gehilfe
R a v a ch o l ' s bei den Attentaten gegen den 1. Mai , ist
in London von zwei

'
englischen Geheimpolizisten verhaftet

worden . Bei der Vernehmung vor dem Magistrat kam die
seltsame , wenn auch mchts weniger als verwunderliche
Thatsache an den Tag , daß die Polizei schon drei Mo -
wate lang die Wohnung des srlrchterlichen
Verbrechers gekannt hatte . Wem da die

Schuppen nicht von den Augen fallen , der ist hoffnungslos
wit Blindheit geschlagen . —

Varkeinorlkrickken .
Schluß der Enquete über Arbeitsorduunge » .

Am IS . Oktober ist der Schlußtermin für die Sammlung der
Arbeitsordnungen abgelaufen .

Alle Genossen und Kommisstonen , die noch solche in Händen
haben , werden nunmehr dringend ersucht , uns daS gesummte
Material in den allernächsten Tagen zugehe » zu lassen ,
und zwar immer mit Angabe der Branche , aus welcher
die Arbeitsordnung stammt .

Besonderer Anstrengungen bedarf es noch , um aus der
chemischen Industrie , der Industrie der Heiz - und

�e n ch t st o s f e tGasanstalten , Licht - und Seifenfabrikation ,
Lei - und Firnihfabrikatton ) , aus der P a p ' e r - und Leder -
l n d u st r i e . aus der Bekleidungsindustrie ( Kon -
fektion . Hüte , Schuhe ) , aus Druckereien und dem Bau -
S e w e r b e eine größere Anzahl von Arbeitsordnungen zu bc »
schaffen; ebenso könnten diePorzellan - und Glaswaaren -
«5 a b r i k e n, sowie die G o l o - und S i l b e r w a a r e n -
Fabrikation , das Hüttenwesen , die Walzwerke ,
sowie die Draht - , Nadel - und Stistfabrikation besser
vertreten fein .

Genossen aller Orten ! Helft durch eine letzte Anstrengung
diese Lücken ausfüllen ; aus den übrigen Branchen sind schon
hunderte von Arbeitsordnungen eingelaufen , und wir werde »
dann über ein erdrückendes Beweismaterial verfügen .

Der 31 . O k t o b e r ist der allerletzte Eiiuieserungs -
' « min für nachträgliche Sendungen !

Mit sozialdemokratischem Gruß und Handschlag
Die Redaktion des „ Vorwärts " ,

Berlin SW. , Beurhstr . 2.

. Alle arbeitersreundlicheu Blätter werden um Abdruck ge -
beten .

» •

Kampf mit »geistigen Waffen " in Westfalen . Einfach
abgedruckt mag folgende Schandnotiz des ordnungsparteilichen
' . Lüdenscheider Wochenblattes " sein : „ Her scheid , 11. Oktober .
Am vorigen Sonntag unternahmen drei Sozialdemokraten -
Apostel aus Lüdenscheid eine Bekehrungsreise nach hier , die jedoch
° üien anderen Schluß fand , als sie wohl erwartet hatten . Mit
großen Packeten ausgerüstet , die Flugblätter an die ländlichen
Ärbeiier und den „ Wahren Jakob " enthielten , besuchten sie die

Wirthschaften des Dorfes , denn hier schien ihnen ein günstiges
Feld zu sein . Allein die ruhigen , friedlichen Gesichter der Gäste
stößten ihnen eine gewisse Bangigkeit ein , von keiner Stelle
muckten sie sich . Nachdem aber das Bier oder der

«chnaps seine Wirkung gethan , konnten sie mit ihren
Absichten nicht mehr zurückhalten . Sie versammelten in
der Wirlhschast von W. Sch . mehrere junge Burschen um sich ,
bezahlten Runden für dieselben und predigten ihnen die allein

»glücklichmachenden " Ideen der Sozialdemokratie . Die „ Herren "
ließen sich die Adressen der Burschen angeben und theilten diesen
auch ihre Adressen mit , damit sie sich m vorkommenden Fällen
an sie wenden könnten . Doch plötzlich donnerl ' s : Raus , raus !
und in demselben Augenblick sind die drei Apostel von den

übrigen Gästen umzingelt und nun regnet eZ Faust hiebe ,
daß die Kunden Schirme und Hüte im Stick lassen und die
Thüre suchen . Einer geräth dabei zu seinem Unglück hinter die -
selbe und wird hier tüchtig gebläut . Obschon er mörderlich um

�>i(je schreit , seine Kumpane lassen ihn im Stich ; das berühmte

Zusammenhalten in der Sozialdemokratie war hier nicht bemerk -
bar . Wir könnten auch die Namen der Sozialdemokraten - Apostel
angeben , doch theilen wir besser die den Geschäfts -
Inhabern mit , bei welch e n die Aufruhrer ar -
b e i t e n. Den Herscheidern aber ein „ Bravo " l "

Neber die Zulassnng Minderjähriger zu Versammlungen
d ° n Bereinen , welche sich mit ö s s e n t l r ch e n A n g e l e g e n -
betten beschäftigen , hat das sächsische Mimstermm tn einem
bestimmten Falle folgende Entscheidung getroffen :

„ Wenn auch der Zweck des genannte » Verems zweifellos
auf öffentliche Angelegenheiten sich bezieht , wenn serner auch die
vom Verein beabsichtigte Veranstaltung von Unterrrchtsstunden
Und liebungen ebenfalls zu den Vereinsangelegenheiten gehört ,
und wenn auch Minderjährigen die Bethemgung an solchen
vereinen gesetzlich untersagt ist , so ichlt es doch rm Vereins -

Uetze an einer Bestimmung , » ach welcher die Zulassung
Minderjähriger als Zuhörer ohne Mitglieoichast an Ver -

asusjusanimenlünften verboten wäre , bind wenn im vor -
ttcgenden Falle jener EemeindeveMir » ach der . oestiinMing von

§ 3 Abs . 2 dre Absicht hatte , bei seinen Unterrichtsstnuden und I
Uebungen Minderjährige theilnehme « zu lassen mit der Be - j
schränkung , daß sie bei den Mitgliederversammlungen weder Zu - i
tritt nach Stimme haben sollen , so bietet das Vereinsgesetz , wie
unenvünscht im einzelnen Falle die Zulassung unmündiger , wenn
auch nicht mehr foribilduligsschnlpstichliger Zuhörer bei Vereins »
zusammenkünfttn sein mag , doch keiuen Anhalt , dem Vorhaben
des Vereins entgegenzutreten , selbstredend unbeschadet es der
Orts - Polizeibehörde zustehenden Rechts und der ihr obliegevden
Pflicht zur Beaufsichtigung der Zusammenkünfte und Ver -
anstaltungen aller der Vereine , deren Zweck sich aus öffentliche
Angelegenheiten bezieht , und unbeschadet des Rechts zum Ein -
schreiten dann , wenn sich aus der Anwesenheil Minderjähriger
besondere Unzuträglichkeiten , sei es in sittlicher Beziehung oder
sonst ergeben sollen . "

7 . sächsischer Neichstags - Wahlkreis . Die diesjährige
Kreisversanunlung . welche am 2. Oktober in Großenhain
tagte , bestimmte nach einem Vortrag des Genossen H ä n s ch e l -
Meißen , in welchem derselbe auf die Nothwendigkeit der Land -
agitation hinwies , Großenhain zum Vorort des Kreises und
wählte einen Vertrauensmann und einen Kassirer , welche als
Zentralleitung des Kreises zu fungiren haben . Nach einein Vor -
trage des Genossen Lorenz - Großenhain über die Bedeutung
der Kommnnalwahlen wurde folgender Beschluß gefaßt : „ Es ist
Psticht der Genossen , sich in allen Orten , lvo es möglich , an den
Wahlen zu den Gemeindevertretungskörpern zu belheiligen , um
den jetzigen unerträglichen Zuständen entgegen zu arbeiten und
selbige zu beseitigen . "

« »

Sozialdemokratische Presse . Die Wiener „ Glüh -
lichter " gehen in das Eigenthum der sozialdeinokratischen
Partei Oesterreichs über . Die Wiener „ Arbeiler - Zeitung " wird
der Kompetenz der Parteileitung unterstellt . — In Stuttgart
erscheint seil 1. Oktober unter der Redaktion des Genossen Th .
v. Wächter wöchentlich einmal der für die Landbevölkerung
bestimmte „ Stadt » und L a n d b o t e

* »

AnS New - Dork wird uns geschrieben : Der Labor Day
(erster Montag im September ) , dieser amerikanische „ Arbeiter -
Feiertag " , welcher in einer großen Anzahl Staaten eingeführt
lst, bietet nicht das Interesse niehr , wie es wohl zur Zeit , als er
zuerst ( von den organisirten Arbeitern des Staates New - Aork )
angestrebt wurde , der Fall war . Die stärkere oder schwächere
Betheiligung an den Paraden und Festlichkeiien dieses Tages ist
durchaus - kein Thermometer mehr für den Stand der Arbeiter -
bewegung an den betreffenden Orten , indem sich fast überall die
„politischen Drahtzieher " seiner bemächtigt haben , um ihn für
ihre - Zwecke auszunutzen . Außer im Staate New- Uork , wo man
seine Einführung immerhin als Resultat der Arbeiterbewegung
betrachten kann , ist er zudem im allgemeinen nur ein dema -
gogisches Geschenk der Politiker ; in den Festreden genannter Draht -
zieher beider kapitalistischer Parteien tritt dies sehr deutlich zu Tage .
Es ist anzunehmen . daß die auf dem Boden der modernen
Arbeiterbewegung stehenden Organisationen künftig den 1. Mai
zum eigentlichen „ Arbeiter - Feiertag " erküren und sich am Labor
Day nur betheiligen werden , wenn es für die Entwicklung der
Bewegung von Vortheil ist .

Das von Henry George f. Z. gegründete Blatt
„ Standard " ist kürzlich eingegangen . Es war schon vor
längerer Zeit von demselben aufgegeben worden , doch schrieb sein
Nachfolger vollständig in seinem Geiste . Jener starb und dann
kam das Blatt in die Hände des bekannten Politikers Post , der
es noch einige Monate über Wasser hielt .

Der Attentäter B e r g m a n n ist bekanntlich zu 22 Jahren
Zuchthaus verurtheilt worden , und zwar hat die amerikanische Justiz
da ein Stückchen geleistet , worauf diejenige anderer „ Klassenstaaten "
neidisch sein kann . Man hat nämlich aus dereinen That , dem Mord -
ansqll auf Frick , sechs Anklagen konstruirr , und zwar wegen dieses
Anfalles selbst , dann wegen eines solchen auf den Buchhalter Frick ' s
( von Bergmann geleugnet ) , weiter wegen dreimaligen Beiretens
eines Gebäudes in verbrecherischer Absicht und schließlich wegen
Tragens verborgener Waffen .

In der letzten Sitzung der hiesigen Central Labor
Federation wurde angeregt , die jiandidaten der sozialistischen
Arbeiterpartei bei der bevorstehenden Wahl zu indossiren ; doch
ward geltend gemacht , daß es viel praktischer sei , hiese Frage der
Urabstiminung zu unterbreiten , indem dadurch in den einzelnem
Gewerkschaften aufklärende Diskussionen angeregt würden . Es

saffd dies einstimmige Annahme .
'

Hätte man dies Verfahren von
leher und allerorts angewendet , so würde sich manches anders
gestaltet haben , als es der Fall gewesen . Aber das Leithammel -
wesen ist hier zu Lande so lief eingewurzelt , daß man in den
Vertretungskörpern der Arbeiter selten daran denkt , in wichtige »
Dingen diese selbst entscheiden zu lassen / Und doch wäre dies
gerade hier » othwendig , wo die Sprachverhältnisse es mit sich
bringen , baß häufig Leute zu jene » Körpern delcgirt werden ,
welche nicht das volle Vertrauen ihrer Mandatare besitzen .

Todteuliste der Partei . In Limmer bei Hannover ist
der Kolporteur Karl Meyer im 30 . Lebensjahre gestorben .
Er gehörte unserer Partei seit 1877 an und hat ihr besonders
während des Sozialistengesetzes große Dienste geleistet . Wir ver -
lieren in ihm einen der eifrigsten und thätigsten Genossen . Seinen
Tod betrauern Frau und fünf Kinder .

Polizeiliches , Gerichtliches tc .
— Das Brünner Schwurgericht verurtheilte den Re -

daktenr D u n d e l a vom Briinner „ Bolksfreund " wegen
Beleidigung eines Steinmetzmeisters zu zehntägigem , durch Fasten
verschärftem Arrest , 60 fl . Kaulions verlast , UrtheilSpublikalion
und Tragung der Kosten . — Es saßen Bourgeois über Arbeiter
zu Gericht , meint der „ Volksfreund " .

— DaS Reichsgericht verwarf die Revision des Reichs -
tags - Abgeordneten K u n e r t - Ärcslau , welcher vom Magdc -
burger Landgericht am 18 . Juni zu einein Monat Gesängniß
wegen Verletzung des Sozialistengesetzes verurtheilt worden war .

— Aus drei Tage ins Gesängniß geht der Parteigenosse
A. B 13l g e r in Dortmund aus folgender Ursache : Er hatte ,
wie die „Rheinisch - Westfäl . Arb. - Ztg . " ' berichtet , Anfangs Mai
in Ardey einen Saal zu einer Versammlung gcmiethet .

' Als der
Zeitpunkt der Versammlung herangekommen war , übertrug Bölger
die Sorge für die Versammlung einem andern Parteigenossen ,
weil er anderweit verhindert ivar . Der andere Parteigenosse
wurde jedoch krank und konnte infolge dessen seinen Auftrag nicht
erledigen ; Die Versammlung fand deshalb gar nicht statt . Da sie
indessen bereits annoncirt worden war , so fanden sich eine Menge
Leute zu der in der Annonce festgesetzten Zeit in dem Lokal
ein , die wegen des NichtffatlsindenS der Versammlung sehr erregt
gewesen sein sollen . So heißt es im Strasbefehl des Amtmanns
Flieg vom Amt Annen , welcher Bölger zu 30 M. Geldstrafe
oder zu drei Tagen Gesängniß verurtheilte , weil er die Volks -

Versammlung nicht bei de , Polizei angemeldet habe . Bölger
beantragte über diesen wundersamen Strasbefehl beim Dortmunder '
Amtsgericht richterliche Entscheidung . Sein Antrag lief dort am
23 . Juni ein ; am 30 . Juni war die Beschwerdefrist abgelaufen .
Anstatt der Vorladung zum Termin erhielt Bölger . eineii Beschluß
des Amtsgerichts Willen , worin ihm eröffnet wurde , daß dieses
und nicht das Dortmunder Gericht zuständig sei . Bölger ' s . An-
trag sei aber erst am 30 . Juni in Witten eingelaufen , demnach
sei die Beschwerdesrist verstrichen . Da nun bei Bölger keine
30 Mark zu haben sind , so muß er auf drei Tage ins Loch . Und
das alles , weil der Amtmann Frieg eine Verfügung erlassen
hat . wozu er nach unserer Ansicht keinerlei Recht hatte .

Soziale Ilebevstehr .
Achtung !

Werk st att - Vertrauens mäuner des Verbandes
aller in der Metallindustrie beschäftigten Ar -
beiter Berlins und Umgegend für den Süden

und Osten !
Kollegen ? In den letzten beiden Konferenzen für den Süden

wurde beschlossen , die Einladung nicht mehr per Karte , sondern
durch eine Zlnnonce im „ Vorivärts " zu bewirken und die Kon -

ferenzen regelmäßig jeden ersten Sonnabend nach dem Fünf -
zeh nt en jeden Monats , Abends 8V , Uhr , in der Herberge ,
Eisenbahnstr . 20 , bei Sie gern und stattfinden zu lassen .
Diesen Beschluß bringen wir hiermit zur Kenntisiß der Kollegen
und fordern diejenigen Vertrauensmänner , welche beim

Quartalswechsel verzogen sind , auf , uns umgehend ihre neue

Adresse zugehen zu lassen . Ferner werden diejenigen Kollegen ,
welche noch im Besitz von statistischen Fragebogen sind , hiermit
aufgefordert , dieselben umgehend einzuziehen und in der nächsten ,
am Sonnabend , den 23 . Oktober , Eisenbahnstr . 20 stattfindenden
Konferenz abzuliefern , da die Fachkommission die Namen der

Säumigen bekanntgeben will . Adressen von Vertrauensmännern
nimmt entgegen Kollege W. Groß , Reichenbergerstraße 166 ,
vorn 3 Tr .

Die Bevollmächtigten des Verbandes
aller in der Metallindustrie beschäftigten

Arbeiter Berlins und Umgegend
für den Süden .

I . A. : H. D r a n g e , Nostizstr . 60 , v. 4 Tr .

Zlnfruf
an alle in der Metallindustrie beschäftigte « Arbeiter

Berlins » nd Umgeaend - Z
Kollegen ! Vom Verbände der Metallarbeiter bezw . von

feiten der Fachkommission ist , um eine statistische Erhebung an »

zustellen , vor längerer Zeit ein Fragebogen herausgegeben worden ,
der über sämmtliche Fragen des Arbeiterlebens sich ausläßt .
Jeder einzelne in der Metallindustrie beschäftigte Arbeiter wird
nun ersucht , sich recht rege an der Ausfüllung der Fragebogen
zu betheiligen und die Fragen gewissenhaft zu beantworten , damit
eine Statistik zu stände kommt , welche die in unserem Gewerbe

herrschende Roth treu wiederspiegelt . Ferner wird an jeden die
Bitte gerichtet , die ausgefüllten Fragebogen recht bald zurück -
zuliefern , damit die Kommission ihre Arbeiten vollenden , und
das Ergebniß mittheilen kann . Zu haben , und abzuliefern sind
die Fragebogen hei folgenden Kollegen :

R . Schmidt , Drahtweber . SedanstraßeNr . 34s . ( Schöneberg ) .
R. Steinmetz , Former , Reichenbergerstr . 107 , Quergeb . III .

I . Krause , Former , Wiesenstr . 16, r. Ausg . IV . E. K a tz k e ,
Schlosser , Königsbergerstr . 31 . H. II . A. Heyne , Schlosser ,
Koppeustr . 72s , IV . H. Radun , Drücker , Alte Jakobstr . 51 , L
K. G u tsch ke , Rohrleger , Sebastianstr . 30 . H o ch h ä u s l k; r ,
Lampenbranche , Greifswalderstraße Nr . 65. H e i m h o l d , Gas ,
Waffer , Dampfarmat . , sFranseckistraße II , B. IV . R . Roß -
deutscher , Facondreher , Krantstr . 54 », IV . W. Hecht ,
Schraubendreher , Manteuffelstr . 115 , v. III . A. Fisch e r ,
Kernmacher , Falckensteinstr. 21 . H. Pinn , Mechaniker , Rosen -
thalerstr . 16 —17. O. Tritt elwitz , Mechaniker , Falckenstein -
straße 41 . W. Hansen , Dreher , Schönhauser Allee 55 , III .
G. Bern dt , Nagelschmied , Bernguerstr . 40/41 . Dzina ,
Klempner , Eisenbahnstr . 23. M. F i s ch e r , Klempner . Gitschiner -
straße 70 . H. W e st p h a l , Nadler , Weinstr . 17/13 .

Die Fachkommissi o. n.

I . A. : R. S t e i n m e tz. I . K r a u s e.

Aufruf !

Durch die furchtbare Cholera - Epidemie sind auch eine große
Anzahl der hiesigen Barbiergehilfen in die bitterste Noth und

Bedrängmß gerathen . Infolge der im Publikum herrschenden
Angst vor Ansteckung in den Barbierftubeu und als Kouscguen ;
des " allgemeinen Darniederliegens von Handel und Wandel ist
im Barbiergewerbe eine derartige Geschäftsstockung eingetreten ,
daß ein großer Theil der Prinzipale Gehilfen entlassen mußte .
Letztere sehen nun traurigen Zeilen entgegen . Wir sind deshalb

gezwungen , an das Solidaritätsgefühl unserer deutschen Kollegen

zu appeliiren . Da aber unsere junge Zentralorganisation noch

nicht genügend ausgebreitet ist . so wenden wir uns Vertrauens -
voll an die Arbeiter Deutschlands mit der Bitte , an allen Orten

ans die Gehilfen im ' Barbiergewerbe dahin einzuwirken , daß die -

selben Sammlungen für ihre darbenden Kollegen in Hamburg
veranstalten . Beträge bitten wir an den Unterzeichneten ein .

zusenden und wird darüber in unserem Verbandsorgan : « Der
Kundschafter " qnittirt werden .

Mit solidarischem Gruß
Der Vorstand des Zweigvereins Hamburg .

I . A. : Robert Stark ,
Billh . , Brückenstr . 32 .

Alle Zjrbeiterblätter werden freundlichst um Abdruck ge -
beten .

'

Nuter den Staatsqrbeitern regtsich ' S. In Stargard
fand kürzlich , wie der Stelliner „ Volksbote " berichtet , eine Ver -

sammluug der Eisenbahn - Arbeiter statt , welche sich niit den Miß -
ständen und den Lohnkürzungen bei der Eisenbahn beschäftigte .
In Stargard befindet sich eine Zentral - Werkställe der königl . Eisen -
bahn - Verwaltung . „ Zwar wurden , schreibt der „ Bolksbote " , die
beiden Veranstalter der Versammlung für ihre Frevelthat sofort
entlassen , aber wenn erst einmal das Feuer der Aufklärung an -

gezündet ist , glimmt es von selbst weiter . Man kann wohl die
beiden Arbeiter aus der Werkstätte verbannen , nicht aber die

Ideen , welche sie verbreitet haben . "

Nenes Gewerkschaftsblatt . Am 15. Oktober erschien die
erste Nummer der Zeilschrift „ Der H a n d e l s a u g e st e l l t e.
Organ für die Interessen aller im Handelsgewerbe beschäftigten
Personen . Ossizielles Organ der Freien Vereinigung der ktcrus -
leute Berlins . Publikationsorgan des Verbandes der Geschäfts -
diener , Packer und Bcrnfsgenossen . " Das Blatt erscheint jeden
Sonnabend zum Preise von 1 M. vierteljährlich bei freier Zu -
stcllung . Verantwortlicher Redakteur ist I . Türk , Verleger
C. D i m m i ck , Drucker sind Maurer ulid Dlmmick . DaS in der
ersten Nummer gegebene Programm der Zeitschrift enthält fob
g�nde Forderungen : Stellung der Handlungsgehilfen unter dir

Gewerbeordnung , vollständige Sonntagsruhe ( und zwar pro Woche
36 Stunden ) , Verkürzung der Arbeitszeit a » Wochentagen , Auf -
Hebung des Zwanges Zeugnisse führen zu müssen , Nnterstellung
der Htmdlungsgehilfen unter das Gewerbcgericht , Gleichstellung
der Frauen mit den Männern in bezug auf Bezahlung der

gleichen Arbeit .

„ Nicht möglich " . Die Liegnitzer Regierung hat das Gesuch
von ca . 500 Arbeitern Grünebergs um Errichtung eines Ge -
wcrbegerichts abfällig beschieden , weil „die Errichtung eines solchen
Gerichts nur aus Grund eines Ortsfiatut » für die Stadl Grüne -

berg thunlich sein würde , dessen Herbeiführung sich nach Lage
der Verhältnisse nicht ermöglicht " . Die Grüneberger Stadtväter
wollen nämlich nicht . Wenn anstatt der 500 Arbeiter 5 Kommerzien -
rathe das Gewerbegericht gefordert hätten , was hätte dann die

Liegnitzer Regierung gesagt ? Hoffentlich lassen sich die Grüne -
berger Arbeiter nicht abschrecken , sondern rufen die nächsten In -
stanzen an .

Der deutsche Freideukerßund bittet alle diejenigen , die im
Besitze von Ma terial über Anklagen und Berurtheilungen auf
Grund des Z 166 ( G o t t c s l ä st e r n n ä er. ) sind , demselben
solches zur Verfügung zu stellen . Alle Zusendungen richte , mau
an die Redaktion des „Korrespondenzblattes des deutschen Frei -
denkerbundes " , Köln a. Rh. , Herwarthstr . 12 .



Mr de » Inhalt der Inserate über -

nimüit die Redaktion dem Pliblikum

gegenüber keinerlei Verantwortung

Galeotto .
Tas Käthchen

Der Mann im

Pandora ,

Theater .
Dienstag , d en 18. Oktober .

Gpernliaus . Keine Vorstellung .
Kchanspirthaus . Keine Vorstellung .
Lc Ising » Tsieater . Die Orientreise .
J - utsche « Tsieatcr . M "
Keriiner Tiieatrr .

von Heilbronn .
Mallner - Theater .

Monde .
KcUralliance - Theater .

.. oder ; Götterfunken .
Kroll ' v Theater . Lucia von Lämmer -

inoor .
Residenz - Theater . Im Pavillon .
Friedrilii - ZJilheUnltädt . Theater .

Tie sÄ) öne Helena .
Thomas - Theater . Onkel Bräsig .
Adolph Ernsi - Theater . Die milde

Madonna .
Aleranderplah - Theater . Die Liebe

vor Gericht . Hierauf : Tann -
Häuser .

Uattoiial - Theater . Faust .
Apollo - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Theater der Reichshalle ». Spezia -

litätcu - Vorftellung .
Winter - Garten . Spezialitätcn - Vor -
, . ftellung .

Kanfmann ' s Uarivtv . Spezialitäten -
� Vorstellung .

Gebrüder Richter ' « Uariets . Spc -
zialilätcn - Vorftellung .

Li ' nst - Ilieiitei ' .

Die wilde Madonna .
Gesaug - Zposse in 3 Akten von I - . Vrkptov .

Couplets von 6. Görss . Mnsik von
CK Steffens . Mit neuen Kostümen und
Dekorationen ans dem Atelier des Herrn

I - ütlesmoxer in Coburg .
In Scene gesetzt von Molpb Ernst ,

NW ? ' Anfang 7i/2 Uhr . Tit
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

NltWher - Wj- ZMtt .
Sonntag , den IS . Oktober 1SS2 : '

�
' Nachm . 3 r/s Uhr , _

S ) v bei ermäßigten Preisen : " M? !

T a n ii h ä ii s e r .

Posse mit Gesang
in drei Akten und vier . Bildern

bearbeitet von K. Sybel .
Kassen - Eröffnung Nachmittags 3 Uhr .

Abends 7�/2 Uhr :
Berliner Gigerln .

Montag , 7' /2 Uhr : Berliner Gigerln .

Ämerican - The�ter .
Wiederanftr . des urkomischen

B e bi £$ i x

in seiner neuesten Saisonnnmmer .
„ Man merkt ' s am Gang - -
Da ist was mang . "

Neu- DersmeRtiSlltt . N- u!
Äerl . Lokalschwo . nk v. Oskar Wagner .

» aal IVO Personen faffcud , zu
Festlichkeiten u. Versammlungen . Auch
sind noch einige Sonntage frei .�

Wie » ecke . Alte Jakobstr . 83.

Tempel ' sKierhans
LS KS . 31I2I .

Meine gr . Vcreinszimmer ( 100 Pers . )
mit Piano siniv noch einige Tage frei .

Empfehle mein Gigarren Geschäft
2263b Fritz Gerlach !

Berlin W. , Potsdamerstr . 66 .

Achtung ! iSf M & upevl « Achtung !
Donnerstag , den Äv . GKtober , A �ends 8 Uhr ,

in ei - ochnorv ' s Sslon , Sebast anstrasse fio . 39i

Mitglieher - Nersttmmlnng
Wj Vtttiils zur Wchuug her Auterejsen her Murer

Aerlins und Umgegend . 380/3
Tagesordnung : 1. Vortrag : Der gesetz . i�ze Achtstundentag . 2. Diskussion .

3. Wahl der Hilfskassirer und Ergänzungsnx . hl des Ausschusses . 4. Vereins -
angelegenheiten . I . A. : Der Vorstand .

Unterstützungsl ' erein deutscher Tabakarbeiter .
kesminasii Zablstel ' . d Berlin . IBHgHI

�litgSäe der - V/er saimmluaig
Sonntag , d . Sit . d . Al . , Abend - . Tt Uhr , bei Leitmann , Krnnnenstr . v .

Tagesordnung : 320/1
I . Abrechnung vom 3. Quartal . 2. Die Agitation für die Schutzmarke

seitens des Vorstandes . Referenr : War Btto . 3. Verschiedenes .
Nach Schluß de " Versamwluncp : Geinnthliches Keifammenfeiu mit

Tanz . Gäste haben Zutritt . Der Keoollntächtigte $ . Dechand .

Verbllnh ilet i;i her Lietallitthußrie bMWtetl Arbeiter
Aer ins und Umgegend .

Dounerstas , deu 20 . Oktober , Abends 8Vz Uhr :

Kvanchen - Ztersfmmlnng der Mechaniker
im Lokale von Kessner , Annenftruße 16 .

T r g e s o r d n u n g :
I . Vortrag biS Herrn Türk über : „ Hervorbringung und Vertheilnng

der Werthe in der sozial stisckzen Gesellschaft . " 2. Diskussion . 3. Eventnelle

Verlegung unserer Versaw nlungen auf Sonntag . 4. Vorschlag eines Beisitzers

zum Borstande . 5. Verba chsangelegeuheiten und Verschiedenes .
Die Mitglieder we den ersucht , zahlreich zu erscheinen . NichtMitglieder

als Gäste willkommen . s227/6j Drr Vorstand .

Allgemeiner Arbechrinm-Bereill Berlins nnb Nmgegenb.
Große Versammlung �

am Mittwoch , den 19 . Glitober 1893 , Abends SVj Uhr .
im Losialr von Säger ! Grüner Weg 39 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Genossen Zndeil über Gewerbegerichte . 2. Diskussion .

3. Aufnah ae neuer Mitglieder . 4. Verschiedenes . — Herren und Damen als

Gäste willkommen . Um zahlreichen Besuch bittet Der Vorstand .

Civcus Corty - Althoff .
| De . lin , Friedrich - Karl - Ufer ,

Ecke Karlstraße .
Dienstag , den 18. Oktober .

Abends 7Vs Uhr ;

Grosse Vorstellung .
2. Auftreten der ersten Doppel -

cyclisten The Wilmots . Jen de
Baguette zu Pferde von Frl . . Adele .
Troika , 3 fache hohe Schule , ge-
ritten vom Direklor Bierre AUholf

( ohne Zügel ) . Miß Erna und ?sir .
Walton mit ihrer dressirten Hunde - ,
Affen - und Ponny . Gruppe . ' Auf-
treten der Drahtseilkünstlerin Frl .
Clotilde , d. Lustgyinnastiker Gebr .
Dunbar -c. : c.

Mittwoch , 10. Oktober , T' A Uhr :
Große Vorstellung .

Feen - Palast
Burgstraße , neben der Börse .

Täglich

Gr. SpeziMten- Borßellilüg .
Anfang Wochentags TVa Uhr .
Sonntags 6 Uhr . Entree SO Pf .

Mittwoch . Sonnabend und Sonntag ,
Nachmittags 4 Uhr :

Kinder - Vorstrllntta .
Schneewittchen und die sieben Zwerge .
Enlree : 1. Platz 60 Pf . , 2. Platz 25" Pf .

Jul . Henke ' s Bierhaus
38 Blumenstr . 38

empfiehlt seine großen Vereinszimmer ,
ca . 100 Personen fassend . 3rlll ,

Allen Gen offen empfehle mein

Blnmcngeschäft undK rnzbiuderci .
31. Krause , Wienerstr : 11 ;

Castan ' s
PaBioistikum .

Sensationell :

Prillzeh TvMse.
Vorstellungen 11 —1 und 4 —SV, Uhr

stündlich .

Ohne Extra - Entree .
Gntree 50 Pf . , Kinder 3 » Pf .

? A88Age -
kauoptieum .

9
Fuß ! !

ein

Riesen -
Kind ! ! !

vhne Extra - Entrde .

von 11 —1 und 4 — 9 Uhr .

Gratweil ' s Bierhallen
Kommandantenstraße 77 —79 .

Täglich ;

ßorassia - Konzert - nnd

Ivouplct - Sänger .
Gastspiel des Charles

Randolfi Zauberkünstler
nnd Gedankenleicr ä In Cunrberland
Wochentags frei . Sonntags Entree 30 Pf .
Gr . Frühstüchs - n. Wittagstifch ,

KV Zwei Säte " ZAK
zu Versammlungen » nd Vergnügungen .

sowie 6 Billards , Z Eegelbabnen .
F . Soätke .

VtstM »In in kt MMindnßck sisPWtil Mit »
Serlins « nd Umgegend .

Bezirks - Versammlung für den Osten
am Donnerstag , den 30 . GKtober , Abend « 8Vz Uh » �

im Fokale des Herr » Tempel , Fangtstr . 6S .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Herrn Hr . Lütgenau über : Die Freiheit und ihre
Rolle in der sozialen und geistigen Enrwicklung der Menschheit . 2. Diskussion .
3. Aufnahme neuer Mitglieder . 4. Vcrbandsangelegenheiten und Verschiedenes .

Zahlreicher Besuch erwünscht . NichtMitglieder als Gäste willkommen .

227/z Her Vorstand .

Große öffentliche Versammlung
der Bavtar Berlins

honte , Dienstag , de » 18 . GKtober , Uachmittags S1/ : Uhr .
in den Conoorillia - Fostsälen , Andreasstrasse 64 .

Tagesordnung :
I . Stellungnahme zur Allgesellenwahl resp . zum Gesellen - Ausschuß .

2. Nutzen und Werth der Arbeiter - Bildungsschule . Referent : Genosse Elp ? -
mann . 3. Diskussion . 4. Verschiedenes . 2556b

Um recht rege Betheiligung ersucht Die AgitationsKommifston .

Fachverein der Klempner
Berlins und Umgegend . , 187/1

Mittwoch , 19 . GKtober . Abends 81/2 Uhr . im Uestanrant Gründet ,
Dresdenerstraße 116 :

Genevnl - NorfammUurg .
Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Kassenbericht .

4. Ergänzungswahl der Arbeitskommission . 5. Verschiedenes .
Mitgliedsbuch legitimirt . Neue Mitglieder werden aufgenommen .
Arbeitsnachweis und Zahlstellen : Ritterstraße 123 bei Stramm

und Landsbergerstr . 105 bei Germer . Der Arbeitsnachweis ist geöffnet a »

Wochentagen von 8>/s bis 10 Uhr Abends , Sonntags von 10 bis 12 Uhr ; die

Zahlstelle bei Germer : Sonnabends von 8 bis 10 Uhr Abends und Sonn -

tags von 10 bis 12 Uhr . Der Vorstand .

Verein der Lithographen , Steindrucker und

Berussgenossen Deutschlands . Wllle Berliv .
bends 8l/s Uhr , im Lokale dr <Donnerstag » den 30 . GKtober , A

Herrn Philipp , Uo
Uhr

okenthalerstr . 38 :

Mikgtteder - Vorfsmmlung .
Referent : Herr

Tagesordnung
1. Vortrag über die Unterstützung der Arbeitslosen .

UölKel . 2. Diskussion . 3: Ersatzwahl eines Mitgliedes der Arbeitsnachweis -
. 4. Verschiedenes und Fragekasten . 218,1Kommission

Die Versammlung wird pünktlich eröffnet .
ersucht

Um zahlreiches Erscheinen
Die Verwaltung -

Grosse öffentliche

Böttcher - und Hrauer - Uerjammlung
am Dounerstag , den 30 . GKtober . Abend » 8 Uhr ,

in den ,,A r m i n h a 1 1 e n " , Kommandanten - Straße Ur . 30 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag über : Genoffensch ' aftö - Gründung und die Hamburger

Verhältnisse . Referent : Genosse Appell aus Hamburg . 2. Berichterstattung
der Kommission über die letzten Verhandlungen mit . der Direktion der Berliner
Bock - Brauerei . 3. Verschiedenes .

Um recht zahlreichen Besuch ersuchen 25606

Die Einberufer : ViUler , Böttcher , und Steiner , Brauer .

Achtung ! Brite ! Achtung !

Große öffeMilhe AolksverslliWlW
Donnerstag , den 20 . Oktober , Abends SVa Uhr ,

in Engel s Lokal lNachfolger Klähne ) , Ehaulfeestraße Nr . 39 .

Tagesordnung :
' 341M

l . Vortrag i)es Reilhötags-Abgeorlületeil Paul Tiuger.
2. Diskusston . 3. Bericht der Revisoren über die Maifeier und Gemeindewah�
und der Kommisston über die LassaUe - Feier . 4. Verschiedenes .

Zur Deckung der Unkosten 10 Ps . Entree .
340/4 Der Vertrauensmann

lamaloa - Rum , _ _
echt Verschnitt , u. Fac . L' terfl . 1,10 , 1 . 60 , 3,10 , bei 5 Fl . 10 Ps . billiger .

Tokayer , med . süßer Ungarwein , Literfl . M. 2,10 .
Ulmheer » , Kirsch - , Johannisbeersaft , Liter M. 1,30 .
Ingber - Likör , Hochfei », magenstärkend , Liters ' . M. 1,10 , 1,60 , 3 . n
Echt Stonsdorfer Bitter - Likör , Liter 1,30 , 5 Str . 5,50 , 10 Str . ly »
Cognac fine Champagne , � Literfl . ! * ,50 , 4,50 , 5,50 , 7,50 , 1 " *

Eugen Heumann & Co . ,
6a . Belle - Allianee - Platz 6a . 81 . Neue Friedrichstraße 81 .

Zalm - Arzt Robert WelfSKÄ - �J SÄÄSä
von 1,50 M. an , sctmerzloses Zahnziehen 1 M. Sprechstunden 8 —7

. u . V.

Keine SträHingsarbeit .

Abtheilung I .

Minter - Paletots in
Double mit Tnchfutter sonst M. 20 b.
Ia Double m. Lamafutter „ „ 24 „
Diagonal m. gistr . Serge „ „ " 26 ,
Velour mit ClotHfutter . „ „ 23 ,
Düffel mit Steppfutter . „ „ 30 ,
lltatine mit Atlas . . . „ „ 34 ,
Flocouue mit Zanclla . „ „ 30 ,
Frisä mit Tuch . „ „ 45 ,
Monwguac mit Seidenf . . „ „ 50 ,
Kammgarn mit do. . „ „ 56 ,
Prince of WaleS Winter -

Paletots exquisit . . . „ „ 80 ,
Abtheilung II .

Reife - Mäntel . . . . . sonst M. 24b .
Kaiser - Paletots . „ „ 20 ,
Ulster m. halber Pelerine „ „ 32 ,
Ulster »>. ganzer Pelerine „ „ 40 „
Kaiser - Mäntel . . . . „ „ 20 „
Hohenzollcrn - Mäiitel . . „ „ 50 ,

Kutschier - Mäntel , elegant , sonst
bei lins 25 M.

Abtheilung III .

Complrttr Aiuiioc in
blau Cheviot . . . . .sonst M 24 b.
Bnkskin ,, 22 ,, , , , ,

Dönhoffplatz ,
I . Etuqe ,

Ecke Leipziger - « . Kommandantenstraße

99
Zum Prophet "

Nor Schneiderarbeit .

an .SM .
12 ..
13 ..
14 „
16 „
18 ..
16 „
29 „
30 „
32 „

45 ..

u. v. 12 M. an .
10 .. . .
20 .. „
27 ,. „
12 , . . .

ii 27 , , , ,
65 M. ,

u. V. SM . an .
„ 9

. Crimmitschauer
Diagonal . . .
Satin . . . .
Kammgarn . .

da . raye
Gehrocksa�on

. sonst M. 28 b. u. v. 14 M. an .

Abtheilung V.

>st - Paletots sonst M: 21 b. u. v. S' /e M. an
) erbst - Paletot , schwer „ . 28 � ,13 „

Juppen fürs Haus „ 10 „ . 6 „ „
Lvden Jnppen „ „ 12 „ „ 7 „
Gebirgs - n. Jagd - Juppen „ , 17 . . . . . .11 „ „
Jnterims - Fason - Juppen „ „ 22 „ „ „ 15 . „

Abtheilung VI .
Schlafröcke in Double sonst M. 18 b. u. v. 7 M. an
Schlairöcke „ Satin „ „ 20

Schlättöcke Velour „ „ 22

Schlafröcke „ Double Face , 26
Schlafröcke „ Frise Mout . „ 30

Schlafröcke „ Floconne , 34

Schlafröcke , Türkisch sonst „ 45

Abtheilung VIII .
Ia . Knaben - Anzüge sonst M. 4 . —, b. u. v. 2 M. an

, in Cheviot „ „ 5. 50 , „ „ „ 8 „ „
„ in Satin „ „ 6, —, „ „ „ B' /a „ „

in Nouveaut . „ „ 10, —, „ ,. „ 5

7
9

lOVa
15
20
21
29

Ib . Burschen - Anzüge , sonst M. 9 b. u. v. 5 M. an
, in Cheviot ,10 „ „ „ 53/4 „ „
„ in - biagouak „ „ 13 „ „ „ 7 „ „

Ic . Jünglingg - Auzüg . , - sonst M. 15, b. u. v. M. 7 an
n n Cheviot , „ „ 19, „ „ „ „ 8 „
„ », Diagonal , , „ 20 , „ „ „ „ 11 „
.. hochelegante . .. „ 30 . „ „ „ 18 „

IIa Knaben - Palet . , sonst SVa M. , b. u. v. 23/4 M. an
4' / ,mit Plüsch .

mit Pelerine .
Schuivaloffs .
Reise - Mäntel .
Kaiser - Mäntel

llante lionveautes ? aletets zu jedem Preise .

IIb Bursch . - Pal . , Hr- Faq . sonst 12 M. , b. u. v. 5 M. an

9
11
12
6
5

7
8
3
2- / ,

Bursch . - Schuw . m. Pel .
Bursch . - Menchikof
Barsch . - Kaisev - Mll

IIa Jünglings - Paletots .
Jüngl . - Schuw . m. Pel .
Iüngl . - Meuchikoffs .
JüuglingS . Ulster . .
Iüugl . - Kaiser - Mtl . .
Jü >igl . - Hohe»z. - Mtl . .wm ww - - - - -- - - ff f. • r ff .f rf fr tr

„ Zum Prophet "
ff " Versandt nach auswärts gegen Nachnahme . �

Verantwortlicher Redakteur : August EnderS in Berlin . Druck und Verlag von Max - vading in Berlin . SäV . Beuthstraße 2.

14
15
10

15
18
19 '
14
12
28

7
Ts

4>/a

U
12

8
7>/a

,20

Am Dönhof ? piaf > ; ;
I . Etage ,

ißtkt Lripxiger - « . Kommandant » nstraße .

Hierzu eine Beilage -



Beilage zum „Vorwärts " Berliner Bolksblatt .
Zir. 2M . Dienstag , den 18 . Oktober 1892 . 9 . Jahrg .

Uon der Cholera .
Dem Kaiserlichen Gesundheitsamt vom IS .

. 17. Oktober . Mittags , gemeldete Cholera - Er -
�nkungs - und Todessälle :

�iZ

Vereinzelte Erkrankungen :

»u 5����ungsbezirk Wiesbaden : in dem Hafen
�. Frankfurt a. M. auf einem voi » Unterrhein gekommenen

seit dem 13. Ottober drei tödllich verlaufene Erttan »

� e ck l e n b u r g - S ch w e r i n : In der Stadt Boizenburg
i>>e gemeldete Erkrankung tödtlich verlauf «: .

. . Hamburg . 16. Oktober . Amtlich iverden 10 Cholera -
Tränkungen und 3 Todesfälle gemeldet ; davon entfallen auf
in, 3 Erkrankungen und 3 Todesfälle . Die Transporte be -

' gen gestern 5 Kranke und 2 Leichen .

be« r
e' ne, : weiteren Meldung handelt es sich bei den unter

J * gütigen Transporten aufgeführten 2 Leichen um an Brcch -
b . � . gestorbene Kinder . Bon den gestern gemeldeten 24 Er -

« tue » ist nur bei 17 die asiatische Cholera festgestellt .

kr« ? ° u» b u r g , 17. Oktober . Amtlich iverden 6 Cholera - Er -
eniungen und 1 Todessall gemeldet , sämmtlich vom gestrigen

Tie Transporte betrugen gestern 6 Kranke und i Leiche .

j
kl vor dem 15. Oktober als an der Cholera erkrankt gemel -

' Udelen Personen hat die Diagnose keine Cholera ergeben . Die
Aisammtzahl der bis zum 13. Oktober an der Cholera erkrankten
Mlvnen beziffert sich auf 17 926 . die Gesammtzahl der Ge -
' ' " denen auf 7593 .
« . Frankfurt v . M. , 15. Oktober . Wie die „ Frankfurter

otr o?®. " ' " rldet . ergab die bakteriologische Untersuchung bei der
a ? Duisburg eingetroffenen und in das Krankenhaus eingelieferten
. A' sterfamilie . deren 15 jähriger Sohn ebenfalls gestorben ist ,

' ' "tische Cholera .
- Krakau . 16. Oktober . Gestern kam hier und in Podgorze

st Cholerakall vor . aus Niepolomice wird keine neue Er -

( Wun ® gemeldet : in Wolowiec und dem ganzen Bezirke von

m kd' rd die Cholera für erloschen erklärt .
P r st . 15. Oktober . Bon gestern Abend bis heute Abend
hier 24 Personen an der Cholera erkrankt . 6 gestorben ; in

jegedin kam weder eine Erkrankung noch ein Todesfall vor .
Q. � r st , 17. Oktober . Bon Sonnabend Abend 6 Uhr bis

�enö 6 llhr sind hier 23 Erkrankungen und 10 Todes -

! %ian ®�olera semeldet . 20 Personen wurden als geheilt ent -

�. iegedin , 17. Oktober . Seit der letzten Meldung ist' J }n verdächtiger Todesfall vorgekommen .

� Amsterdam , 15. Oktober . ' Aus Utrecht werden drei

�« ' Erkrankungen und ein Todessall . aus Tiel . Huissen und

«„r " an der Vccht je eine Erkrankung , aus Andel , Diepenveen
Meistein je ein Choleratodesfall gemeldet .

" r s e i l l e , 17. Oktober . Gestern sind hier 2 cholera -
"chtige Todesfälle vorgekommen .

hj. �vtwerpen , 17. Oktober . Da die Cholcra - Epidemie
" loschen ist , so hat die Verwaltung der Zivil - Krankenhäuser

t ' Tipffen, ein tägliches Bulletin über den Gesundheitszustand
Mdt nicht mehr auszugeben .

in ' w k a ( Russisch Polen ) , 17. Okober . Ein Fall asiatischer
U ' " a ist Hierselbst amtlich konstatirt . Die Grenze zwischen
r,j ?M)>tz . Tombrowska und Baingow ist gesperrt , die öfter -

�»iche Grenze ist frei .

�Nte Hamburger Versammlung
über die Cholera .

sozialdemokratische Verein für den zweiten Hamburger
fola . y

® hielt am 11. Oktober nach langer Unterbrechung in -

. � der Cholera - Epidemie wieder eine Mitgliederversammlung

Freie Volksbühne .
. �ie Freie Volksbühne hat am Sonntag , den 16 . d. M. ,

, . . puttes Spieljahr mit Lessing ' s Nathan dem Weisen im

■J ' »g- Theater würdig eröffnet . Die in jeder Beziehung
»3" td verlaufene Vorstellung bewies , ivie sehr der Verein
'

ch das Ausscheiden derjenigen Elemente gekräftigt ist ,
. . J® ' 5 niehr um ihre Person oder ihre . Politik , als um

künstlerischen Bestrebungen zu thun war . Nicht genug ,
si' diese Elemente völlig widerrechtlich einen beträchtlichen

,' \ll der Kasse hinter sich behalten : sie suchten auch das

. Itaudesommen der gestrigen Vorstellung zu hindern , in -

z sie ebenso widerrechtlich das für den Kontroll - und

. . wsungsapparat nothwcndige Vereiuseigenthum , Urnen ,

üllzangen , Stempel u. s. w. heranszugeben verwe,gerten .

'st°°ssen gelang es , aller dadurch geschaffnen Schwierig -

«/ "chtzeitig Herr zu werden .

' >° an einer literarischen Festgabe fehlte es mcht .

5lf, Rüstete, von der arbeiterfeindnchen Bourgeorspresse so
' "ndnißinnig getheilte Besorgniß jener Elemente , daß die

x' ,Üfarbeiter " sich nunmehr von den „Handarbeltern " ab -

. " i würden , erwies sich als völlig gegenstandslos . Herr

ff «. - Blumenthal hatte einen überaus geschmackvoll aus -

steten Bogeu hcrstelleu lassen , der auf der Sttrusette
B' ld Lessiugs und des Lessingthcatcrs , sowie den Theater -

' liir 0Uf den drei Rückseiten aber denkwi >rdige Ausspruche

I �Mler Aesthctiker und Philosophen , Dichter und Geschichts -
über den Nathan enthielt . Bei der mühsamen und

». . füich gelungenen " Arbeit war Herr Blumenthal von

!>,>> ausgesprochenst bürgerlichen Schrtststellern unterstützt

C» . Der Verein dankt diesen Herren M d. e imll .

�' �ne Hstfe i . i der Roth : voin nächsten Monat ab wird

M wieder aus eigenen Kräften für das ttterarisch - sozmle
'

audniß der aufgeführten Dramen sargen können .

Eine Kritik des Nathan selbst ist an dieser Stelle vom

ab , welche außergewöhnlich zahlreich besucht war . Wir folgen
im Nachstehenden dem Berichte unseres Bruderorgans , des

„ Hamburger Eck off Der Vorsitzende Theiß gedachte zunächst
der Todle » . Eine ganze Reihe braver Mitkämpfer hätten wir
verloren ; bei den Vorständen der drei Vereine seien allein
224 Mitglieder als während der Epidemie gestorben an -
gemeldet , und es sei anzunehmen , daß noch viele Meldungen
ausstehen ; die Zahl der Opfer allein in den Vereinen würde sich
wohl auf das Doppelte der oben angegebenen Zahl belausen .
Jeder möge nun Sorge tragen , als Ersatz für die verlorenen
Kämpfer den Vereinen neue Mitglieder zuzuführen . Zu
Ehren der Tobten erhoben sich

'
die Versammelten von

ihren Sitzen . Hierauf erhielt Stengels das Wort zur
Berichterstattung über die Thätigkeit des Vorstandes seit
der letzten Versammlung . Es sei unmöglich gewesen ,
führte er aus , die von der letzten Versammlung beschlossene
Lassallefeier zu veranstalten , da inzwischen die Cholera ihren
Einzug gehalten habe . Den Vertrauensleuten der Partei sei von
der Behörde das Ersuchen vorgetragen worden , auf die Ver -
anstaltung von Versammlungen zu verzichten , ivorauf die Ver -
trauensmnnner auch sofort bereitivillig eingingen , in Anbetracht
der Gefahr , welche mit größeren Btenschenansanimlungen ver -
knüpft war . Andere , ganz ungewohnte Ausgaben sielen aber nun
den Vorständen zu. Am 28 . August wurden die Vertrauensleute
der Partei von der Behörde ersucht , die Verbreitung eines Flug -
blattes mit Anweisungen über Schutzmaßregeln gegen die Cholera
zu organisiren . Trotz der Kürze der gegebenen Frist — schon
am nächsten Vormittag mußte die Verbreitung stattfinden —

sei es gelungen , dem Wunsche der Behörde nachzukommen , und
wenn auch die Verbreitung nicht ganz so präzise und sorgfältig
vor sich gegangen , wie wir es sonst gewohnt , sei doch das ' Mög-
lichste geleistet worden . Am 1. September sei wiederum von der
Behörde das Ersuchen gestellt worden , die Partei - Organisation
möge am 2. Sevtember ( Sedantag ) nochmals ein Flugblalt ver -
breiten , welches Anleitung zur Desinsektion geben solle . Hier
hätten die Vorstände der sozialdemokralischen Vereine im Ansang

! Bedenken gelragen , schon am 2. September die Verbreitung vor -
I zunehmen , da sie fürchteten , die Mannschaften nicht schnell genug

mobil machen zu können . Auf wiederholtes dringendes Er -
suchen der Behörde , welche darauf hinwies , daß jede Verzögerung
die Zahl der Opfer der Seuche vermehren könne , beschlossen die
Vorstünde am 2. September , Nachmittags 2 Uhr , daß Abends
8 Uhr die Verbreitung vor sich gehen müsse ; mit Aufbietung
aller Kräfte gelang es auch , am Abend des Sedanlages die Be -
zirke zu besetze », so daß 250 000 Exemplare der Flugschrift ver -
thcilt werden konnten . Am 1. September Stachmittags
habe ferner die Behörde unsere Vertranensmänncr ersucht ,
vierhundert Mann zum Sanitätsdienst zu stellen . Am
2. September Vormittags standen die gewünschten Mann -
schaften bereit , und am Mittag des gleichen Tages nahmen
sie nach erfolgter Instruktion ihre Thätigkeit ans . Wenn bei der
Auswahl der Mannschaften vielleicht kleine Fehler gemacht
worden , wie von einzelnen schon geäußert worden , so möge man
doch in Betracht ziehen , wie knapp die Zeit immer bemessen ge -
wesen sei . Die Vorstände hätten bei all ihren Beschlüssen den
Grundsatz im Auge gehabt , daß die M c » s ch e n p s l i ch t
gebiete , der Behörde Hilfe zu leisten bei Bekämpfung der Seuche ,
um nach Kräften dazu beizutragen , die Zahl der Opfer zu ver -
mindern . Aber noch eine andere Ausgabe trat nun an die Vor
stände heran . Das Hinzutreten der Seuche hatte die Roth und
das Elend , welche schon früher in Hamburg herrschten , aufs
höchste gesteigert . Mau sah sich gezwungen , etwas sür die Noth -
leidenden zu thun , und als nun in den hier maßgebenden Kreisen
von allen Seiten betont wurde , daß man die Hilfe der Sozial -
demokraten in Anspruch nehmen müsse , beschlossen die Vor -
stände , auch hier ihre Mitwirkung nicht zu versagen .
Ohne weiteres stellte jeder Kreis eine Anzahl Vertrauens -
würdiger Männer , welche sich den bürgerlichen Komitees zur Ver
sügnng stellten . Theilweise wurden unsere Leute gut aufgenom -
wen und konnten ersprießlich wirken , theilweise aber , namentlich ,
als die Epidemie an Heftigkeit nachließ , wurden sie abgewiesen
oder nachträglich hinauSaedrängclt . Die Einzelheiten würden
von den betreffenden Personen selbst berichtet iverden . Neben
ihrer Thätigkeit bei deu Komitees hatten aber unsere Leute noch
den Auftrag , eine E l e n d s st a t i st i k aufzunehmen . In der
That wurde auch ein ungeheures Material über das grauenhafte
Elend herbeigeschafft , das in zweckentsprechender Weise verwendet
werden wird . Als die Vorstände den bürgerlichen Komitees ihre
Hilfe gewährten , ließen sie sich keineswegs von dein Gedanken
leiten , daß die Privatwohlthätigkeit die Roth beseitigen könne .
Als Sozialdemokraten wußten sie, daß nur das Ein greisen
des Staates der Noth steuern könne . Immerhin avcr konnte
durch die Privatwohlthätigkeit bei gutem Willen wenigstens eine
augenblickliche Linderung der Noth erzielt werde ? : . Leider
aber zeigte es sich bald , daß die bürgerlichen Komitees ( zum Thcil
wenigstens ) ihrer Aufgabe nicht gewachsen sind , oder daß der

Ueberfluß . Wir empfinden und denken ii : manchem anders
als Lessing und die Gestalten , in die er die letzte , prächtig
verströmende Kraft seines Heldengeistes goß , und nicht
spurlos ist ein iveltbeivegendes Jahrhundert über dies
dramatische Gedicht dahingegangen . Wir wissen , daß dem
Siege der allgemeinen Menschenlwbe stärkere Gewalten ent -
gegenstehen , als der Hader der Religionen , in denen sich die
wahren Gegensätze der geschichtlichen Entwickelung nur
wiedcrspicgcln . Aber immer ist Lessing ' s Nathan ein Höhe -
punkt der deutschen Geistesgeschichte , ein bleibendes Denkmal
der Nation , das durch leichte Spuren der Vergänglichkeit
nur um so ehrwürdiger erscheint . In diesem Gedichte klang
einmal ein großer Kampf aus , ohne den wir nicht sein
würden , was wir sind , und wo immer seine schlichten und
schmucklosen Worte ertönen , da tönt es wider in allen
Herzen , die noch um der Menschheit große Gegenstände sich
zu regen wissen .

Das Lessing - Theater setzte seine Ehre darein , eine
vollendete Vorstellung des Nathan zu bieten . Herr Direktor
Anno hatte in zahlreichen Proben das Drama inszenirt ,
und das Werk lobte den Meister . Von den neun dar -
stellenden Künstlern ist es unmöglich , einen vor dem andern
zu nennen : man muß sie alle zugleich nennen oder keinen .
So trefflich fügte sich einer in den andern , und so trefflich
fügten sich alle in den geschlossenen Rahmen einer meister -
haften Vorstellung . Nicht das Wollen unterschied sie und
auch nicht das Können , sondern nur die Größe und die

Schwierigkeit der Aufgabe , die den Einzelnen gestellt war .
Und nur insofern mag Nathan ( Gustav Kobcr ) als der

erste unter den Gleichen zu nennen sein. Diese Gestalt
war nicht nur mit reifer Weisheit , sondern auch mit vollem
Leben gesättigt ; der Jude Nathan gab den : Weisen den

festen Knochenbau . Der großherzig ritterliche Saladin

( Georg Molenar ) , die kluge Sittah ( Marie Ernst ) , die

beschränkt - gutmüthige Daja ( Marie Meyer ) , dann die drei

gute Wille fehlt . Dieser Umstand und ferner die Thatsache . daß

von seit «: des Staates noch immer nichts zur Beseitigung des

Nothstandes gethan wurde , veranlaßle die vereimgt « : Vorstande ,

ihre Zustimmung zur Herausgabe eines Flugblattes zu geben

welches unsere Stellung präzisiren sollte . Dwses Flugblatt : st

denn auch , wie bekannt , am Sonntag , 9. Oktober , : n ca . 1 80 000

Exemplaren im ganzen Hamburger Gebiete mit gewohnter Punkt -
lickkeit und Schnelligkeit verbreitet worden . "

Verschiedene Arbeiter berichteten dann über die Erfahrungen ,
die sie bei ihrer Hilssthätigkeit gemacht hatten . Sie hätten dahin

zu wirken gesucht , daß da Hilfe geleistet wird , wo Hunger vor -

handen . Bei diesem Bestreb « : habe man bei einigen Komitees

Entgegenkommen gefunden , bei anderen nicht . Gewiffen Herren

sei es vielleicht gleichgiltig gewesen , wie lange die Cholera

noch dauere , da ja nicht ihre Standesgenossen , sondern

vorzugsweise die Armen ihr zun : Opfer fielen . Einige

Genossen seien beim Exekutivkomitee vorstellig geworden ,
aber vom Regen in die Traufe gekommen ; es habe pch

herausgestellt , daß gerade das , was wir bei den einzelnen
Komitees bemängelten , vom Exekutivkomitee angeordnet worden

sei . Mit Höflichkeit seien die Genossen hinansbugsirt worden .

Ferner seien einige Genossen zu Herrn Senator Dr . Hachmann

gegangen , um sich über einiges Auskunft zn holen , betreff

der Staatshilfe hätte er ihnen aber nichts Bestimmtes sagen
können . Ein Redner spricht die Ueberzeugung aus , daß , wem :

nicht bald geholfen werde , der Hunger die Arbeiterlevölkeruug

dahinraffen werde . Gerade im ärmst « : Viertel sei am härtest «:

gehandelt worden . Wenn so ein Komiteemitglied in einer Woh -

nung das „ Hamburger Echo " gesehen , habe der Herr gesagt :

„ Wenn Sie das noch lesen können , brauch « : Sie keine U> t r

stützung ! " Die Untersuchung der Fälle sei so langfan :

geführt worden , daß man ebenso gut hätte sagen
können : „ Hungert noch ein paar Tage weiter !" Es

wurde allgemein die Nolhiveudigkeit anerkannt , daß mit deu :

Schlendrian , der uns die Seuche gebracht , gebrochen werden

müsse , daß dieses aber nur möglich sei ans Grund der politischen
Gleichberechtigung . Einmüthig hätte man in den Kampf e : n-

zutreten , um den Arbeitern das Wahlrecht zur Bürgerschaft zn

erringen . In Massenversammlimgen , die indeß augenblicklich

noch nicht gestattet seien , die aber der Vorstand zur rechten Zelt

einberufen werde , solle dieser Kampf aufgenommen werden .

Wir begrüßen unsere Hamburger Genossen freudig zu ihrem

Vorgehe » . Sie . die eigentlichen Bürger Hamburgs , die nicht

in der Gelahr die Flucht ergreifen , sind jedenfalls berufener , die

Bürgerschaft zu bilden , als die feige , prositgierige und sahnen -

flüchtige Bourgeoisie . —

Uolrnles .
Die Adressen der Mitglieder der PrefskSMMissiou

welcher Wünsche und eveut . Beschwerden bezüglich des lokalen

Theils des „ Vorwärts " zu unterbreiten sind , ivollen wir hiermit
wieder in Erinneriliig bringe ». Dieselben sind :

1. Wahlkreis : Paul Kröhn , Langestr . 72 .
2.

3.
4.

5.
6.

ellgerinann , Solmsstr . 26 .
r au , Wendenstr . 2.

H a s ch e ck , Muskauerstr . 37 .
B e h r e n d , Lebuserstr . 10.

Böhm . Görlitzerstr . 53.
V a t k e , Greissivaldcrstr . 3.

Z a ch a u , Bergstr . 59.
S ch a a f , Gerichtsstr . 19.

Herr Stryck hat nunmehr doch sein Amt als Vorstehet der
Stadtverordneten - Versaiinnluiig niedergelegt . Sein zartes
Euipsinden ertrug es nicht , daß die Verhältnisse der Stadt -

verordiieten - Versammlung unter de » Angriffen eines Theiles der
liberalen Presse gegen ihn litten und daher ist er geiviche ».
Herr Eugen Richter steht das Verschulden Stryck ' s darin , „ daß
er seinen Wirkungskreis auszudehnen suchte über die formelle
Leitung der Verhandlung « : der Stadtverordnet « : hinaus bis zur
materiellen Leitung der Verwaltung in Berlin . " Also der parla -
mentarische Uebergriff Stryck ' s in die Herrschaft des Magistrats
soll sein Verschulden sein ! So etwas weiß nur ein Engen
Richter aliszulisteln . Tie Erklärung für de » Fall des Herrn
Stryck ist doch viel näher zu suchen . Sein Verschulden ist die

ttebertretung des bekannten § 1l : D: r sollst Dich nicht erwisch «:
lassen ! Ohne die Singer ' sche Enthüllung würde kein freisinniger
Hahn gegen ihn krähen und er stände nach wie vor als das

Haupt der die Stadtvertretung und die Stadtinteress «: be -

herrschend «: Klique da . Jetzt da dem stolzireuden Hahne das Ge -
fieder zerzaust und die schönsten Schmuckfcdern ausgerissen sind

berühmten Episodenrollen : der Derwisch ( Theodor Brandt ) ,
der Patriarch ( Oskar Höcker ) , der Klosterbruder ( Karl
Waldow ) kamen durchweg zn plastisch klarer Gestaltung ;
überall wurde die so sparsame Charakteristik des Dichters
bis auf den Grund ausgeschöpft . Nicht zu vergessen
endlich der in mancher Beziehung dornigsten Rollen des
Traums . Lcssing , der gar wohl wußte , daß die Ge -

schwisterliebe dramatisch ein kahler Nothbehelf ist ,
der auf der Bühne immer halb zu erkälten und halb zu
verstimmen droht , hat die Rollen des Tenipelherrn ( Heinrich
Prcchtlcr ) und Recha ' s ( Elise Sauer ) niit einer sehr überlegten ,
aber von Aesthctikern und Schauspielern oft verkannten

Motivirung ausgestattet ; diesmal kamen die Absichten des

Dichters bis in ihre feinste Schattirnng zur vollen Geltung .
Doch etwas freilich müssen wir dem Lobe dieser treff¬

lichen Künstler abdingen und zwar zu Gunstei : der Hörerschaft ,
die das geräumige Hans bis auf und selbst bis
über den letzten Platz hinaus füllte . Mit dieser
andächtigen Spannung , mit diesem schnellen Ver -

ständniß der oft doch gar gedankenschweren Rede und

Gegenrede , mit diesem willigen Sichanschmiegen an die

wechselnden Stimmungen , mit dieser hellen Freude an der

Parabel von den drei Ringen mag Lessing ' s Nathan selten
aufgenommen worden sein . Und das Bewußtsein , vor
einem Publikum zn spielen , das frei von jeder Blasirthcit
in frischester Empfänglichkeit jedes künstlerische Bestreben
dankbar empfand und verstand , gab der Vorstellung je
länger je mehr ein Feuer und einen Schwung , die sie
ganz auf die Höhe jenes Lessingischen Knustideals führten ,
wonach denjenigen Künstlern der höchste Preis gebührt , die
über ihrer Kunst vergessen werden .

Eine Wiederholung der musterhaften Vorstellung findet
für die zweite Abtheiluug der Freien Volksbühne in acht
Tagen statt . x .



— »ci5 soll da die Mique noch mit ihm ? Sie läßt ihn laufen ,
um sich daS Geschäft nicht zu verderben .

lieber die Arbeiter - Bildungsschule werden in der
gegnerischen , jedem Emanzipationsstreben der Arbeiter feindlichen
Presse , wieder einmal ungünstige Berichte verbreitet . Der Wunsch
ist der Vater deS Gedanken ? . Daß während des Sommers die
Zahl der Schüler zurückgegangen war , ist richtig . Allein das
liegt in der Natur der Verhältnisse und war vorausgesehen . Die
Absicht hatte sogar im Frühling bestanden , die Unterrichtsstunden
M den Sommermonaten ganz ausfallen zu lassen , womit man
nur dem Beispiel der meisten Berliner Vereine und Gesellschaften
nicht politischen Charakters gefolgt wäre . Im Interesse und auf
Wun,ch der zahlreichen Schüler , die sich auch für die Sommer -
monate gemeldet hatten , mußte dieser Gedanke aufgegeben
werden . Im neuen Semester hat der Besuch der Schulen be -
trächtlich zugenommen . Und die finanziellen Verhältnisse sind
durchaus geordnete : ein Defizit ist nicht vorhanden , die
Schulden smd bezahlt , und die Honorare der Lehrer konnten
in neuester Zeit erhöht werden . Die Herren Bourgeois , die
mit richtigem Klasseninstinkt zu verhindern suchen , daß die Ar -

beiter sich der geistigen Vormundschaft entziehen , haben sich
wieder einmal umsonst gefreut . Tic Berliner Arbeiter - Bildungs -
schule gedeiht und wird gedeihen — zur Ehre der
Berliner Arbeiter , denen die Erhaltung der Arbeiter - Bildungs -
schule als Ehrensache gilt .

Wohl sind die mancherlei Mängel , an denen die Anstalt noch
leidet , uns sehr wohl bekannt ; doch sie erklären sich aus der
Schwierigreit der Ausgabe , und begangene Fehler wird man nach
Möglichkeit in Zukunft vermeiden ,

Die Bedeutung der Arbeiter - Bildungsschule ist auch überall
von den Arbeitern begriffen worden . Auch im Ausland . In
Frankreich namentlich rnteressirt man sich sehr lebhaft für die
Berliner Arbeiterschule , und die Einrichtung ähnlicher Arbeiter -
Bildungsanstalten ist dort im Werk . Also nicht Untergang der
Berliner Arbeiter - Bildungsschule , wie die Herren Bourgeois
hofften , sondern m e h r A r b e it e r - B i l d u n g s s ch u l e n !

„ Die wirthschaftlich nugimstigc » Verhältnisse des ab¬
gelaufenen Rechnungsjahres " , sagt der eben veröffentlichte Ver -
waltungsbericht der Steuer - und Einquarlierungs - Dcputation des
Berliner Magistrats über das Jahr 18SI/V2 , „sind auch auf das
Steuer - Einziehungsgeschäft nicht ohne Einfluß geblieben " . Es
hat sich nämlich besonders bei der Staatsklassen - und Gemeinde -
Einkommensteuer im Vergleich zu de » beiden leisten Jahren eine
„ dem Solleinkommen gegenüber immerhin beachlenswerlhe Minder -
einnähme " , eine stärkere Absetzung der Steuern wegen Unbeitreib -
lichkeit und eine „ wenn auch nur geringe " Verniedrung der Ein -
kommensteuer - Reste ergeben . Der Ausfall betrug 1889/90 1,24 pCl . ,
1890/01 1,69 pEl . < 1891/92 2,06 pCt . bei derGcmeinde - Eiukommen -
steuer und bezw . 2. S2, 3,69 , 4,76 pEt . bei der Staats - Klasfensteucr .
Danach darf man gespannt darauf sein , wie sich der Magistrat
im kommenden Winter zu dem von ihm selber amtlich konstalirten
Nothstand stellen wird . Voraussichtlich genau so , wie in den
beiden letzten Jahren .

Der deutsche Tischlerverband ( Filiale Berlin ) feierte am
vergangenen Sonntag in den Konkordia - Sälen sein erstes Stif -
tunasfcst und nahm dasselbe in jeder Beziehung einen imposanten
Verlauf . Saal und Gallerien waren bis auf den letzten Platz
gefüllt ; Hunderte mußten vor den Thüren des überfüllten Saales
wieder umkehren . Nach einer musikalischen Einleitung kam ei »
von Herrn Scävola verfaßter Festprolog zum Vortrag ; stür -
mischen Beifall erntete der Vortrag der episch - dramatischen
Dichtung : „ 12 Jahre der Verbannung oder des Ausgewiesenen
Heimlehr . * Die Feier verlief in ungetrübtester Harmonie und
erst gegen Tagesanbruch lichteten sich die Reihen ' der Festtheil -
nehmer , denen dieses Volkssest en nüniaturs gewiß noch lange
in angenehmer Erinnerung sein wird .

Der „ Fachverein der Tischler Berlins " hat soeben das

„ E r g e b n i ß d e r st a t i st i s ch e n Erhebungen über
Lohn - und Arbeitsverhältnisse im Tischlergewerbe zu Berlin "

( aufgenommen cm Jahre 1891/92 ) erscheinen lassen . Eine Ein -

leitung setzt den Arbeitern den Werth solcher Statistiken ver -

stündlich auseinander ; den Nutzen einer solchen Belehrung zeigt
z. B. der Umstand , daß von den diesmal ausgegebenen 9000

Fragebogen 4046 beantwortet wurden , ein gegen früher schon
besseres , aber doch noch keineswegs die berechtigten Wünsche be -

sriedigendes Resultat . Von den 4046 Beantirorterii gehörten
1650 dem Fachverein an . Die Beantworter sind in 574 Be -
trieben beschäftigt , wovon 97 mit Tampskrast arbeiten , und

zwar in 81 mit 922 Pferdekräften . Bei den übrigen 16 war die
Pferdekrast nicht anzugebeii , weil die Dampskraft nicht ausschließlich
der Tischlerei dieiue , sonder » die Unternehmer nur einen kleine »
Theil der Dampfkraft gemiethet hatten . Die Mehrzahl der Be -
triebe ( 316 ) sind Fabriken im Sinne der Entscheidung des Reichs -
Versicherungsamts , d. h. beschäftigen mehr als 10 Gehilsen ,
gleichviel ob mit maschinellen Hilfsmitteln gearbeitet wird oder

nicht . Maschinen außer dem Hause wurden benutzt von 2942

Tischlern und zwar von 2033 auf eigene Kosten , von 864 aus
Kosten des Meisters ; auf 45 Fragebogen fehlt hierüber die An -

gäbe . Recht ungünstig steht es mit Größe , Lust und Ventilation
der Arbeitsränme ; von 474 Räumen wurden 59 als gut , 412
als ungenügend oder schlecht ventilirt bezeichnet . Dringend ver -

langen die Herausgeber der Statistiken eine schärfere Kon -
trolle über die gesundheitlichen Zustände in den Werk -

statten als bisher . Den Lohn betreffend , so hatten
von den 4046 Tischlern ll4 einen Wochenverdienst von über
29 M. ( darunter sechs 35 M. oder darüber ) , 770 einen von
25 bis 29 M. , 2339 aber unter 25 M. ( darunter 447 je 18 M. ,
126 je 15 M. u. s. w. , einzelne Hungervirtuosen 11, 10, 6 M. ) .
Als Repräsentant des alten patriarchalischen Verhältnisses giebt
ein Tischler an : 6 M. bei Kost und Logis . 422 arbeiteten im
Zeitlohn , 3414 (! ) im Akkordlohn , 210 gaben unbestimintc Ant -
wort . Es ist hiernach offenbar , daß die Akkordarbeit die
geeignetste Form der Ausbeutung ist. Die durch die letzte Lohn¬
bewegung errungene stündige Arbeitszeit wurde meist erheblich
überschritten . 310 der Fragebogen - Bearbeiter erklären , auch
Sonntags zu arbeiten . Einen weiblichen Tischlergesellen gab es
noch nicht ; vielleicht nächstes Mal . Sehr traurig steht es mit
der Arbeirslosigkeit . 1380 Kollegen waren 7719 Wochen arbeitslos ,
im Durchschnilt also 1 Tischler je 5 Wochen 3>/s Tage im Jahre .
Wie das Meldebuch des Arbeitsnachweises darthut , sieht aber die
Wirklichkeit noch trüber ans und suchten im letzten Vierteljahr
von 1891 gegen 3000 orgauisirte Kollegen Arbeit nach ; mit der
Arbeitslosigkeit unter den Nichtorgaiiisirt� . , steht es unzweiselhast
noch schlimmer . ( Der Arbeitsnachweis der Tischler zeigt über -
Haupt fortwährend eine viel größere Arbeitslosenzahl , als offiziell
angegeben wird . ) Die Zahl der Lehrlinge in den 574 Betrieben
wurde auf 346 angegeben . „ Andere Arbeiter ( darunter insbeson -
dere jugendliche Hilfsarbeiter ) : 1253 . " Aus einer Reihe von
einzelnen Werkstätten kamen besondere Klagen , die der Bericht
mittheilt , die wir aus Rücksicht auf den Raum nicht wiedergeben
können . Der Arbeitsnachweis ist Wallstr . 7 —8 und ist werk -
täglich von 8 —12 und von 3 —7 Uhr geöffnet ; die Arbeits -
vermittelung ist unentgeltlich .

Von der Cholera . In das Krankenhaus Moabit ist in
den letzten 24 Stunden nur eine einzige Person eingeliefert
worden ; es ist dies ein Mann , bei welchem als Grund des
Leidens — Trunkenheit sestgesielli wurde . Entlassen wurden zwei
Personen , und somit bleibt noch ein Bestand von 24 Kranken ,
von denen aber niemand mehr an echter Cholera leidet .

„ Zur menschliche « Nahrnnst ungeeignet " befunden und

deshalb beanstandet und zurückgewiesen wurden im Monat Sep -
tember nach dem Bericht des städtischen Zentral - Vichhoses unter

anderen Thieren wegen Finnen 18 Rinder und 133 Schweine .

Davon wurden wieder 17 Rinder und 95 Schweine , „ weil nur

schwachsinnig " , im Becker - Ullmann ' schen Apparat gekocht und ver -
kauft , wobei das gekochte Fleisch „ gute Abnahme " fand . In
welchen Kreisen dieses finnige Fleisch abgenommen wird , ab¬

genommen werden muß , verschweigt der Bericht . In den Kreisen
der Bourgeoisie natürlich nicht .

Die bisher üblichen Mnstiiahmen bei der Ueberführung
von Teliranten in die Charitee haben durch den Killtusminister
neuerdings eine Aenderung erfahren . Bisher war es nothwendig ,
daß bei der Einlieferung eines Kranken in die Jrrenklinik der
Charitee entweder von einem Physikus oder von zwei privaten
Aerzten bescheinigt wurde , daß bei dem Aufzunehmenden eine

Geistesstörung vorliegt . Auch bei der Ueberführung eines geistig
Erkrankten aus einem für körperlich Kranke bestimmten Hospitale
in die Charitee mußte bisher ein Doppelattest beigebracht werden .
Das Attest des Anstaltsdireltors allein genügte nicht . Jetzt hin -
gegen hat der Killtusminister , nach dem „ Korrespondenzvlatt der
Berliner Aerztekammer " , angeordnet , daß ein Delirant ohne
weiteres in die Charitee aufgenommen werden müsse , wenn der
leitende Arzt des Krankenhauses , in welchem der Patient bisher
verpflegt wurde , hierfür die Anordnung giebt . Die leitenden

Aerzte sind damit in Hinsicht auf die Beglaubigung von Geistes -
störung den beamteten Aerzten gleichgestellt . Den Anlaß zu
dieser ministeriellen Verfügung gab die Beschwerde eines hiesigen
Krankenhauses , das bei der Einlieferung eines von einem

chirurgischen Leiden genesenen Patienten in die Charitee wegen
Diliriunis - Ausbruchs auf Schwierigkeiten gestoßen war .

Jeuer Schwindler , der hiesige Rechtsanwälte und Aerzte
in der verschiedensten Weise geschädigt hat , ist in dem bereits
dreimal wegen Betruges bestrasten Schreiber Siegel ermittelt
worden . Bei den Rechtsanwälten ging - r in der Weife vor ,
daß er ihnen erzählte , er sei wegen Diebstahls einer Uhr zu
mehreren Monaten Gefängniß verurtheilt worden und habe diese
Strafe auch bereits verbüßt ; er könne jetzt aber den klaren Be -
weis seiner Unschuld führen ; denn es sei ihm gelungen , den Ver -

bleib der angeblich gestohlenen Uhr zu ermittel » ; er bat den

Rechtsanwalt , i » seinem Interesse das Wiederaufuahme - Verfahren
i » die Wege zu leiten und fügte hinzu , daß er inzwischen zu
seinen Verwandten nach Breslau reisen wollte , leider aber voll -

kommen mittellos sei . Hierdurch wußte er die Theiluahme der

Rechtsanwälte zu erwecken und diese zur Hergabe des Reisegeldes

zu veranlassen .

Mit unheimlicher Häufigkeit treten seit etwa 14 Tagen

große Feuersbrünste im Kreise Osthavelland aus Es sind bis

jetzt davon heimgesucht worden die Dörfer : Schöiiwalde , Mar -

witz , Hennigsdorf , Staaken , Dallgow und auch die Stadt Spandau .

In all diesen Ortschaften sind jedesmal zahlreiche Gebäude und

sämmtliche Erntevorrälhe veroichtet worden . Es besteht der drin -

gende Verdacht , daß böswillige Brandstiftung in den meisten

Fällen die Ursache der Feuersbrün ' te ist . In Marwitz brannte

vor einigen Tagen Abends ein Gehöft . Während die Einwohner -

schast beim Löschen thälig war , züngelten aus einer anderen

Stelle des Dorfes die Flammen empor ; zwei Besitzungen wurden

zu gleicher Zeit eingeäschert . Am Tonnerstag brannte in Marwitz
wieder ein Bauerngehöft nieder . Ein gewaltiger Brand fand in

der Nacht zum Sonnabend in Dallgow statt ; eines der größten

Bauerngehöste mit sämmtlichcr Ernte und dem Inventar sowie

einigem Vieh wurde ein Raub der Flammen .

Ein größerer Brand , dessen Ursache nicht aufgeklärt
werden konnte , suchte am Montag in der Mittagsstunde das

Wollivaarengeschäit von Abrahamson heim . Das Geschäft be -

findet sich im dritten Stockwerl des Hauses Poststr . 30 und ent -

hält große Borräthe von Tüchern , Chenille und Wollwaaren , von

denen große Mengen , als die Feuerwehr anlangte , in Flammen

standen . Auch die Ladeneinrichtung , sowie der Fußboden hatten

schon Feuer g - sanaen und dichte Rauchwolken wälzten sich zu
den zersprungenen " Kenstern hinaus . Kaum konnten die Lösch -

Mannschaften in die brennenden Räume eindringen ; als dies

jedoch gelang und man mit einem Rohr vorgehen konnte , hielt

das Jener nicht lange mehr stand . Leider verletzte sich der Ober -

Feuermann Greul von der ersten Kompagnie bei den Löscharbeiten

durch Glassplitter nicht unerheblich an der linken Hand . Nach

einstündigcr Thätigkeit konnte zum Abrücken gepsiffeu werden .

Prof . Georg Bleibtrrn , der bekannte Schlachtenmaler , ist
am Sonntag Mittag in Charlotteuburg im Atter von 64 Jahren

gestorben .

Die Poliklinik für Hautkrankheiten von Dr . A. B lasch ko ,

Köpenicker st r . 102 , ist während des Wintersemesters täglich
( außer Sonntags ) von 12 —1 , für Mitglieder freier Hilss -

lassen schon von ll >/e Uhr an geöffnet .

Die homöopathische Poliklinik » Berlin K , Liesenstr . 17 ,
Ecke Neue Hochstraße , wird in diesen , Halbjahre an Wochentagen
von 2 ' /e —3>/2 Uhr , an Sonn - und Festlagen von lOVe — HVa Uhr ,
unter Leitung des approbirten Arztes , Herrn 14r . med . Hösch ,
abgehalten . Ebendaselbst wird auch nach der Pfarrer Kneipp -
scheu Wasserkur ordinirt .

Polizeibericht . Am 14. d. M. wurde ein pensionirler
Beamter in seiner Wohnung in der Oppelnerstraße erhängt ge -
suuden . — Am 15. d. M. Nachmittags stürzte am Denkmal

Friedrichs des Großen infolge der Glätte des Staßenpflasters ein

Schutzmann mit dem Pferde und erlitt anscheinend eine schwere
Verletzung des rechten Unterschenkels . — Abends wurde vordem

Hause Friedrichstr . 162 eine 72 jährige Frau überfahren und an «

scheinend erheblich verletzt . — Am 16. d. M. versuchte ein

Handlungsgehilse in seiner Wohnung am Weinbergsweg sich an -

scheinend mittels Strychnins zu vergiften . Nach Anwendung von

Gegenmitteln wurde er nach der Charitee gebracht . — Vor dem

Hause Görlitzerstr . 59 wurde Nachmittaas ein 3 jährigeS

Mädchen von einer Droschke überfahren und erlitt einen Bruch
des Oberschenkels . — Abends sprang ein Kutscher von der Fenn -
brücke in den Spandauer Schiffsahrts - Äaual . Er wurde jedoch

gerettet und nach seiner Wohnung gebracht . — Am 15. und

16. d. M. . sowie in der daraus folgenden Nacht fanden neun

kleine Brände statt .

Thenker .
Alexanderplah - Theater . Am Sonnabend fand die erste

Vorstellung der berlinisirten Posse mit Gesang in 3 Akten von

Th . Müller und E. Weber „ Berliner Gigerln " statt . Wir >ctze »,

nach den früher stattgefundenen Aufführungen dieser Posse durch

das Wiener Ensemble , die Handlung als bekannt voraus ,

selbe ist sehr harniloser Natur und es scheint , daß die alte

Nestroy ' sche Poffe : „ Die Jagd nach dem Florentiner Strohhut

ein Geschwisterkind dieser Novität ist . Die Aufführung war eine

lobenswerthe . Namentlich sind zu erwähnen die Damen : Harting ,

Körnig und Corelli . Erstere als „ Flora " und die beiden letzteren als

„ Nachbarin " und „eine Unbekannte . " Von den Herren stnd zu
nennen : Straßmeyer , welcher seinen Pantoffelbruder ganz trefflich

verkörperte . Schmasoiv war als Gigerl „ famos " . Ferner sind noch

anzuführen die Herren Swoboda als „ Spanagel " , Grünfeld als

„ Grüneisen " , letzlerer ein trefflicher Anführer seiner Gigcrlkompagme .
Man kann von dem Stücke sagen : Trotz seiner Einfachheit ,

unterhält er das Publikum ganz gut und das dürfte bei einer

Posse doch die Hauptsache sein . Der Besuch war ein guter . Das

Stück wird jedenfalls eine Anzahl Wiederholungen erleben .

Gevtöktks - Ieiknng :
Müssen politische Bereine ihre Gesangs - « nd Uidfl /

richtSstunden , sowie ihre BorstandSsihungeu polizeilm
anmelden ? Diese Frage hat vor einigen Tagen den ersti/
Senat des Oberverwaltungsgerichts beschäftigt uB

ist von ihm verneint worden . Die Polizeiverwaltung zu Z elv

hat auf eine Anfrage des Vorsitzenden des Arbeiter -Bilduv!!�
vereins , Schuhmacher Otto Junghaas zu Zeitz unter
17. Juni 1891 folgende Verfügung erlassen : „ Auf Ihre Z' /
schritt vom 16. d. M. gereicht Ihnen zum Bescheide , daß , da de'

Arbeiter - Fortbildungsverein diesseits als ein politischer Bew' '

im Sinne des Vereinsgesetzes vom 11. März 1350 angesehen wm,
alle Zusammenkünfte desselben , also auch die Vorstand»-
sttzungen , Gesangs - und Unterrichtsstunden nur nach &

folgter polizeilicher Anmeldung tagen dürfen und ««

polizeilichen Ueberwachung unterliegen . " Gegen diese Vc:

fügung strengte Junghans beim Bezirksausschuß zu
bürg die Klage an um Aushebung und Anerkennung , da?

der Polizeiverwaltung das Recht nicht zusteht , die polizeil!�'
Anmeldung p. p. zu fordern und die Zusaimnenkünste polizeüill
zu überwachen . Der Bezirksausschuß erkannte auf A b w e i s u «S

der Klage , wohingegen das Ober - Verwaltungsgericht auf d»

vom Kläger eingelegte Berufung die angefochtene p o l i z e

liche Verfügung außer Kraft setzte , den wcUtt -

gehenden Antrag des Klägers jedoch abwies . Der Senat n>�
der Meinung , daß er zur Feststellung des Bestehe�
oder Nichtbestehens eines Rechtsverhältniffes nicht zustand !!!
sei , daß ,hm daher nur die Prüfung der polijc!
lichen Verfügung übrig blieb . Für deren Beurtheilu " »
kam rechtlich in Betracht , ob nach dem Verei »»'

gesetz ein politischer Verein verpflichtet ist , alle vc-

Vereinswegen veranstaltete Versammlungen oder nur öiejeni ?/ -
vorgängig anzuzeigen , welche der Erörterung öffentlicher u//
gelegenheiten dienen ? In dieser Beziehung sei er den Au- '

führungen des Rechtsanwalts F r e u d e n t h a l in der von i' )'

eingereichten Berufungsschrift gefolgt , daß ß 1 nur erfordere , >»

dem er zwischen den von einem Vereine oder von Einzelperson ' /
berufenen Zusammenkünste » nicht unterscheidet , vielmehr „N"1/

Versammlungen erwähnt , die vorgängige Anzeige an die Poul
nur für diejenigen , „ i » welchen öffentliche ' Angelegenheiten *

örtert und berathen werden sollen " . Nachdem der ß 2 o-

sonstigen Pflichten der letztgedachten Vereine geregelt hat , ° .

stimmt § 3 ; „ Wen » für die Versammlungen
solchen Vereins . . . Zeit und Ort durch Statut oder �
schluß festneht und dies . . . . zur Kcnntniß der O «

Polizeibehörde gebracht worden ist , so bedarf es einer besont - a _
Anzeige , wie sie der § 1 erfordert , für die einzelnen Versa »»-

lungen nicht . Danach setzt 3 zweifellos eine die Berel '

erleichternde Ausnahme von der noch dazu ausdrua » '

bezogenen Regel des $ 1, deutet aber mit keiner Wendung
die Vereine ausnahmsweise beschwerende Erwei *
r ung jener Regel dahin an , daß die Vereine nichl nur w '

der Erörterung öffentlicher Angelegenheiten gewidmeten , ft », ' / ,
alle Versammlungen , sei es speziell , sei es generell , anzume>° -
hätten . Zwar hat das Kavimergerichl in den Gründen des »-

t Heils vom 6. November 1882 anscheinend die Anzeigepflich' K

alle Versammlungen eines politischen Vereins bejaht , aber »

dortigen Auslegung steht nach dem Obigen das Gesetz nicht t

Seite . Eonach mar die Polizeiversügung außer Kraft zu sto '

Tie schwierige Lage der Bntterhändler zeigte sich

einer Verhandlung , die gestern vor der 126 . Abtheilung
Schöffengerichts stattfand . Der Kaufmann L. hatte sich WjL
Vergehens gegen das Nahrungsmittel - Gesetz zu verantwo�
AiiL einer Filiale des Angeklagten war polizeilicherseitS
eutnomme » worden , welche der Gerichtschemiker Dr . Bisch »»
mit Margarine vermischt erklärte . Die Vorsteherin des Gösch

bekundete , daß sie die Butler in verschiosseilen Fässern auS 0

Hauptgeschäft bekommen habe , und der Angeklagte bchaup ' " /

daß er von seinem hiesigen Lieferanten Naturbutter verlangt

auch bezahlt habe . Der Lieferant bekundete seinett ' .

eidlich , daß auch er bei den Gutsbesitzern in Hannover
Holstein reine Naturbutter bestellt und die Waare an den

geklagten weiter gegeben habe , ohne in den meisten Döllen ■

die Gebinde zu öffnen . Wenn die Butter demnach »erfälsch '
so müsse die Verfälschung schon in den Meiereien vorgenow «'
sein . Dr . Bischoff begutachtete , daß die Butter mit etwa 33' �

»

Margarine versetzt sei . Tie einfache Schmelzprobe lasse sich Jj
jedem Kaufmann und Laien ausführen , ein geschmolzenes Ge' »�
von Naturbutter und Margarine werde stets eine »niehr >°. . ,
weniger trübe , geschmolzene Naturbutter dagegen
über dem Bodensatz stehende klare Flüssigkeit
Wen » diese Probe auch nicht den Werth einer chemischen An » Jj(
habe , so lasse dieselbe doch darüber einen Schluß zu,
fragliche Butter verdächtig sei oder nicht . Auf die Frage .

Verlhcidigers Rechtsanwalts Morris , »vie viel Zeit ein dernv»!�
Experiment in Anspruch nehmen würde , erwiderte Dr . BifdiJ. , ,
„ Etwa zwanzig Dünnten . " Der Staatsanwalt ließ es d»? ..

gestellt , ob nicht auch der Lieferant des Angeklagten Hütte «.

Verantwortung gezogen werden müssen , jedenfalls sei der lef! „
aber ivegen Fahrlässigkeit zu verurtheilen . Er beantrage ' •

Geldstrafe von 20 Mark . Der Verlheidiger machte L,
teiid , daß es geradezu unmöglich sei , daß ein j,-,
Händler zedes große und kleine Faß Butter erst . ...
der angegebenen Weise untersuchen könne , den � a
besitzern und Meiereipächtern müsse man doch zutrauen , dap

keine Verfälschungen vornehmen würden . Er könne desha ' »-, -
dem Verhalten des Angeklagten eine Fahrlässigkeit nicht erb »

�
und bitte um dessen Freisprechung . Der Gerichtshof erkt»�,
nach dem Antrage des Staatsanwalts . Ein Kaufmann , der - .

Butter handele , habe auch sür die Reinheit seiner Waare

zukommen . Könne er die hierzu nöthigen Maßnahmen »
j,

durchführen , so möge er den Artikel aufgeben , das Nafjr . zjw
mitlelgesetz bezwecke , daß das Publikum geschützt werde . "

wir hören , wird in diesem Prozesse die zweite Instanz
'

spruch genommen werden .

Die Zahl der Fälle , in welchen ein Unschuldig�
vernrtheili worden , scheint wiederum um einen vermehrt >»». . >!
zu sein . Am 31 . Mai d. I . standen der Knecht H e r m
» nd der Bauerngutsbesttzer E b r e ch t vor dem Schwurge '
in Magdeburg , ersterer ivegen Urkundenfälschung und Mei»�. . .
letzterer wegen Anstiftung zu diesem Verbrechen . Der Ba » �
gutsbesitzer E b r e ch t aus einem Dorfe in der Nähe von Osä >
leben gehört mit einer Reihe von anderen Bauerngutsbest?. . , ,
einem Molkereiverbande an . Dieser vertreibt die von den
bandsmitgliedern gewonnene Milch und rechnet mit den Einze '
ab . Eines Tages wurde dein Ebrecht von dem Vorstande mitge�». . �,
daß ihm 100 M. abgezogen werden müßten , weil ein P » U
Milch , den er geliefert hatte , mit Wasser verdünnt geivefe » 1 -

Ebrecht stellte sein gcsammtes Hofpersonal zur Rede , nie »»
aber gab zu , mit der Milch irgend eine Prozedur vorgeno »»- „
zu haben . Da fiel ihm ein , daß er anfangs März eine Ae » �
rung in seine Fütterungsmethode hatte eintreten lassen und
die im Februar gelieferte angeblich schlechte Milch vie »' �
eine Folge der allen Fütterung sein konnte . Um .st.*
böse Absicht seinerseits zu widerlegen , machte er
Gesichtspunkt der veränderten Fütterung in dem
geltend , den er wegen der 100 M. gegen den Vorstand «
Molkereiverbandes anstrengte . Er beries ( ich auch auf den K> ..
Hermann , welcher im März vorigen Jahres auf feinem Tn ' �l
gestellt ,var und im Oktober vorigen Jahres vom Gericht ba '
vernommen werden sollte , wann die neue Fütterung ihren Am f.,
genommen habe . Vor seiner Vernehmung hatte er bei Ed '

G' nsicht in das Fütterungsbuch genommen und auf Grund �
selben beschwor er , daß die neue Fütterung am 12. Mal ) ...
gönnen habe . Durch Rückfrage bei den Lieferanten



Fütterunasmaterials wurde nun aber der wirkliche Termin auf
den 2. März festgestellt und der gerichtliche Chemiker
-�r. I e s er ich in Berlin wies nach , daß in dem
Buche die Zahl 1 mit anderer Tinte der Zahl 2 vor -
gemalt worden und auf diese Weise künstlich das Datum

März " hergestellt sei . Das Schwurgericht in Magdeburg
erkannte infolgedessen beide Angeklagte des Meineides beziv . der
-Anstiftung dazu für schuldig und verurtheille den Knecht Her -
wann zu Vh Jahren Zuchthaus , de » Bauerngutsbesitzer
Ebrecht dagegen , der feine Unschuld betheuerte , zu vier
fahren Zuchthaus . Beide sitzen jetzt auf der Lichtenburg ,
dem Zuchthause bei Prettin in der Provinz Sachsen . Dort hat
nun Hermann das Geständniß abgelegt , daß Ebrecht völlig un -
ichvldig sei , da er s . Z. selbst und ohne Wissen des Ebrecht das
Dalum in dem Fütterungsbuche gefälscht habe . Bei der Expedition
emes großen Quantums Milch habe er Malheur gehabt und die
' hm aus den Fässern gelaufene Milch durch Wasser ersetzt .
Irgend eine Kombination hat ihn dann veranlaßt , heinilich die
Gelegenheit zu benutze », das Datum , an welchem die neue
Fütterung begonnen , zu ändern . Bor scrner gerichtlichen Ver -
' ichmung sei er nur zu d e n, Zweck zu Ebrecht qegangen , um
i ' ch zu überzeugen , ob die von ,hm gefälschte Zahl noch in der
veränderte » Gestalt im Buche stehe . Da der Knecht Hermann
dieses Geständniß , welches den Ebrecht vollständig entlastit , vor
dem Zuchthaus - Geistlichen Prediger Meyer wiederholt hat . so
werden jetzt die nöthigen Schritte gethan , um eine Wieder -
aufnähme des Verfahrens einzuleiten . Zu diesem BeHufe be giebt
Nch Morgen Rechtsanwalt Dr . Fried mann von hier nach
Magdeburg , um an Ort und Stelle die Akten zu studiren .

Vc » . iÄmmUmgcu .
Z » r Beachtung ! Die Gewerkschaften und sonstigen

Arbeitervereine Berlins werden ersucht , am Mittwoch , den
�6. Oktober , keine Versammlungen abzuhalten ,
da an diesem Tage die Versammlungen der sozialdemokratischen
Partei Berlins stattfinden , in welchen die Telegirten zum Partei -
dage gewählt werden sollen .

m j . ®. e organifirteil Brauer Berlius hielten am Sonntag
- nachmittag eine stark besuchte Gerreralversammlung behufs Eni -
gegenuahme des Jahresberichts und Vornahme der Neuwahlenad Ter Vorsitzende Hilpert gab über die Thntigkeit und die
�arolge der Verliner Brauerorganisation einen kurzen Bericht .
aus welchem hervorging , daß zu Ansang des Geschäftsjahres der
�" band in Berlin 2S0 , an , Schlüsse des Jahres dagegen

Mitglieder hatte . Bezüglich des Arbeitsnachweises der
Vrauereien meinte Redner , daß sich derselbe immer mehr zu einer
Waffe gegen mißliebige Arbeiter herausgebildet habe . Nachdem
der Vorsitzende noch die obligatorische Einführung des Organs
» wähnt , sowie die Kassenverhältniffe in Einnahme und Ausgabe
vorgeführt hatte , kam die Versamnilung zur Wahl des gesammte »
Vorstandes . Kollege Steiner wollte nur solche Personen in
den Vorstand gewählt sehen , welche vollständig auf dem Boden
o « modernen Arbeiterbewegung stehen . ( Beifall . ) Es sprechen
dazu noch die Brauer Wiedemann . Lang u. a. Gewählt
wurden als 1. Borsitzender P . Hilpert , Rixdorf , Karls -
gartenstraße I ; 2. Vorsitzender Wiedemann ; l . Schriftführer

a n g ; 2. Schrisls . Köchle : Kasfirer W i e r e r . Zu Beisitzern
v' e Brauer Pfeffer , Handle und Gandtorser ;
m Revisoren : Reitmeier , Cottes und Harz .
- nachdem noch eine Rechtsschutz - Kommisston aus 5 Personen
gewählt war . sowie die Ergänzungswahlen der Vertrauensmänner
lur die einzelnen Brauereien stattgefunden , kam eine Maßregelung
von Brauern der „ National - Brauerei " zur Sprache . Dort waren
» Brauer auS dem sog . „ blauen Brauerverein " ausgetreten und hatten
sich demZenttalverband angeschlossen ; derBraumelster dieserBrauerei
soll nun ävon diesen Brauern durch Drohung veranlaßt haben , wieder

Braumeisters äußerstNcharf und sprach darüber ihre tiefste Entrüstung
°. us. Dann wurde der Streitfall mit der Berliner Bockbrauerei
kwIehend erörtert , cam weiteren beleuchtete ein als Gast an -
wesender Brauer auS Hannover die dortigen Verhältnisse in
« achen der Agitation und Organisatlon ; er war der ileber -
»eugung . daß dre organisirten Berliner Brauer den Jndifferentis -
ü>us unter ihren Kollegen schärfer bekämpfen müssen . Nachdem
noch das Lesen des „ Vorwärts " , sowie das Nichtbesuchen von
gesperrten Lokalen und der Kauf von Waaren mit Kontrollmarke
» fürwortet war , wurde die Versammlung mit einem Hoch auf
v>e moderne Arbeiterbewegung geschlossen .

. . In der öffentlichen Versammlung der Drechsler Berlins
Nselt am II . Oktober Herr Witzer einen fesselnden Vortrag über
°>e Pariser Kommune . Kollege Fischer verlas dann die Ab -
ttchnung der Agitationskommission ; danach ergab sich eine Ein -
" ahme von Kt,ß2 M. , eine Ausgabe von 47,17 M. . ein Bestand

14,46 M. In die Agitationskommission wurden die Kollegen
Bock , Stoff , Lehmann und Trümper gewählt . Nachdem Kollege
Dost Bericht über die Streik - Kontrollkoinmisston erstattet hatte ,
»sucht Kollege Fischer um regen Vertrieb der Agitationsmarken .
Betreffs der Aufbringung der Kosten der Gewerbegerichls - Wahl
halten es die Kollegen Dost und Fischer für daS Zweckmäplgste .
wenn diese Sammlung mittels Listen veranstaltet werde . Die
Agitation hat die Sammlung zu leiten ; zum Kassirer hierfür
wurde Kollege Bock gewählt .

. . Die erste Gruppe der Berliner Gewerbegerichts - Wähler
hielt vorigen Dienstag eine von ca. 500 Personen besuchte Ber -

lammlung zur endgillrgen Ausstellung von Kandidaten für die

Gewerbegcrichls - Wahlen ab . Nach einer lebhaften Debatte über
die Frage , ob die Kandidaten einem Wahlverein angehören
Wusse », beschloß man mit großer Majorität , nur diejenrgen aus -
Mellen , welche öffentlich in der BersaMmluna erklären , daß sie
auf dem Boden des Erfurter Programms siehcu . Aus Grund

dieses Beschlusses werden die Bäcker Schlüter und

Bseifser , die Kondiroren Rabitsch , Haase und

Koch , die Schlächter G a ß »> a n n und R e u m a n n . dre

Brauer Steiner und Köchle , die Gastwirths -

Gebilsen Eberl , Burmeister . Wegner . Werh -

» acht . Pönitz und Se llenherm , die Ta b a k a r b er ter

Butry und Miras und der Barbrer Wrechert
i " Kandidaten ernannt . Die beide » noch nicht besetzten Kandidaturen

wurden der Berliner Streik - Koiitrollkommission zur Verfügung
gestellt . Außerdem beschließt die Versammlung , dre Bäcker

ä - arl Schmidt und Milde , den Tabak arb er ter
R e d iv i g und den B r a u e r H » r s e l a n d als Ersatzkandldaten

aufzustellen . Es kam . dann folgende Resolutroir zur Drokuj fron :
" Tre Versammlung spricht ihr tiefstes Bedauern darüber ans .
daß der Brauerverein die HilfZarbeiler der Brauere . en a ller n

organisiren versucht , was den Beschlünen des Halberstadter

Kongresses zuwieder ist , und beauftragt da� heutige Bureau der

Versammlung , gegen dieses Vorhaben Schratte zu thun . Ferner
st - Ul die Versammlung das Ersuchen an dre Brauer dre H. lfs -
wcbeiter als Gleichberechtigte aufzunehmen Brauer

Steiner erklärt diese Resolution für vollständig zweck -
' " 3 und ungerechtfertigt . Die Brauer Berlins erkennten
d « Hilfsarbeiter als gleichberechtigt an ' r vUe » sie auch : n
d' e Organisation aufnehmen ; die Hrlfsarberter mußten dann aber

auch dieselben Forderungen den Branere . en gegenüberstellen wre
d' e gelernten Araucr ( Minrmallohn , Arbelti - zeir w f- rv-) . damit

{je nicht de » Brauern Konkurrenz machtem ~ er große Jndiffe -

ventismus unter den Hilfsarbeitern l » da - an , daß u ?

noch nicht in größerer Zahl organisirt wären , biachdein Börner
und H o h ! f e l d für die Resolution gesprochen hatten , ersuchte
Steiner um Ablehnung derselben . Die Abstimmung ergab je¬
doch Annahme derselben mit allen gegen 11 Stimmen . Dre Ver -
sammlung sprach noch den Wunsch aus , daß sich die Slreik -
Kontrollkommission mit dieser Resolution befassen möge . Nach -
dem Mattulat noch die Arbeiter - Bildungsschule den An -
wesendcn in Erinnerung gebracht und zu reger Theilnahme am
Unterricht sowohl wie an der Mitgliedschaft ausgesordert hatte ,
wurde die Versammlung mit einem dreifachen Hoch aus die
moderne Arbeiterbewegung geschlossen .

Eine öffentliche Versammlung der Mitglieder der
Ortskrankenkasse der Klempner hörte kürzlich einen
sehr interessanten Vortrag des Herrn Dr . Rubin stein über
„ das Wesen der Cholera " zu ; von einer Diskussion wurde Ab¬
stand genomnien . Der nächste Punkt der Tagesordnung betraf
die Antwort des Vorstandes auf den Antrag „ A n s -
tritt der Kasse aus dem G cw erks kra n ken - Verein " .
Ter Vorstand erhebt den Einwand , daß der Antrag der Angabe
eines Datums ermangele und ohne Begründimg eingegangen sei ;
ferner habe der Vorstand die Gegenstände der Veihandlung zu
bestimmen und nicht die Antragiteller ; die beantragte Tages -
orvuuiig könne aber nicht akzeptirt werden , da sie milder vorige »
Einführung der freien Aerztewahl identisch wäre ; etwas ganz
anderes wäre es gewesen , wenn der Antrag anstatt von 10, von
L » Mitgliedern der Generalversammlung gestellt »vorden wäre .
Diese Einwände des Vorstandes fand die Versaminlung nicht für stich¬
haltig ; sie unterzog dieselben einer sehr scharfen Kritik . Der
Vorstand war zu dieser Versammlung speziell eingeladen , glänzte
aber durch Abwesenheit . Es wurde nun gegen ihn folgende
Resolution einstimmig gesaßt :

„ Die heutige Versammlung der Mitglieder der Orts - Kranken -
lasse der Klempner hält das Verhalten des Vorstandes für
unmoralisch und unpassend und erklärt dafür zu sorgen , daß mit
dem System des Gewcrks - 5lrankenvereins , welches ihrer Ansicht
nach nur eine Prämie auf die Faulhett und eine Strafe für den
Fleiß ist , gebrochen wird . Die Anwesenden verpstichie » sich ,
dafür einzutreten , daß die freie Aerztewahl für die Milgliever
unserer Kasse endgiltig eingeftihrt und dem Vorstände die nölhige
Antivort zu theil wird . "

Es iviirdeu dann die Kollegen aufgefordert , in der nächsten
Bersailuiilung , in der die Delegirtemvahlen vorgenommeii werden ,
zahlreich zu erscheilieu . Kollege Drange verlas einen ein -
geschriebenen Brief , laut welchem ihm das Ansinnen gestellt wird ,
er solle binnen fünf Tagen erklären , daß im Vorstände keine
Brnthühr . er seien u. s. w. . wie in dem Sprechsaal - Artikel vom
10. August gesagt ist . Der Versammlung lag noch - folgender
Bericht des Eliiberlifers der Versammlung vor : Eimiahiiie : Betrag
der Tellersauuiilung vom 12. August 0,45 M. . desgleichen vom
27. September 7,05 M „ gesammelt unter den Telegirten 0,6b M.
Summa 17,33 M. Ausgabe : Eine Annonce im „ Vorwärts "
4,80 M. , eine Annonce in der „ Volks - Zeitnng " 4,20 M. , zwei
Annoncen im „ Vorwärts " 5,40 M. , ein Referat 6 M. , baare
Auslagen u. a. m. 1,20 M. Summa : 21,60 M. Einnahme ;
17,83 M. , Ausgabe : 31,60 M. Das Defizit von 3,73 M. ist
gedeckt .

Allgrmeiner Arbeiterinnenveeeln . Filiale 1lort >. Grobe ver -
( onimuma Dtenswg , den ie. Oktober , Abend » »Zj Ul>r , bei Pape , «adsia s»,
früher Miedet . Vortrag von Frl . Baader über „Die Hausindustrie und ihre
aßii ' tung ".

Ir »tral »erei „ der Bildhauer Sentfchlands . Bersaimnlimg bei
Keßner , Annenstr . is , Abends sv Uhr. Tagesordnung : Modelleurabiirb .

Arbriter - lPitdungofchuIe . ibtenflag Abend ex —ldZj Uhr : Süd schule
Hagelsbergerstr . «z: Unicrricht t » Deuisch sMittlereS ) ! Südost - Schule :
Re: chcnbergerftr . iss : Uulerrichl i » Teulsch iüilltlereS ) : Ost - Schute ,
MarluSpraße si : Unterricht i » Deutsch sunrereS ) : Pto rd - Ech ulc , Müller .
strabi I7sa : Ilnlsrrtcht in Seschichie (»cue) . In alle Fächer rönnen
noch Schüler und Schülerinnen , auch schi im Laufe des SeimsterS , etnlrelen .

trsr - und Aisüntirülub « . Lirustag . Agiialionsvereal Lassalle .
Abend » »is Uhr, bei Schayer , Reichendergerstr . k.t. — Lese- u. DiSkutirtlud
Spinoza . Abends 8% Uhr . bei Tripls , plcichenbergerstr . 47. — „ Empor ",
Abend s Uhr, bei (i. Behreud , Blumeuchaistr 5,

Koziaiistitcher Lese - und Sialiirtiriilnb . Dienstag lllir . Man -
teufselftrahe so. — Lefeklub <S teich h rtl tede » Dienstag Uhr, Sicslauraui
Reper , Naunynftr . 7«.

Arbritcr - Siiugcrdnnd Berlins und Umgegend , Dioistag , Ab- ndS
» Uhr, Uebungsstande . Aufnahme neuer Müglisder . — Freund fchaft l, bei
OSrvald Berliner , Brunnenstraße li >. — Harmoni » , Floitwell -
slraße S bei Barieis . —O i I>m p i a. Alle Jakobstr . a? bei Nichts-. -. — 5 ch 1 1 d-
h o r n , Usedomfir . 83 bei Miele . — F t d c l i l a S, Bergsir . es bsi Keller . — All c-
gro , Wrangeistr . lti , bei Schmidt . — Alpenglorte , Erüner Weg 2:>, bei
Gaeger . — Berliner Buchdrucker . Alle Jatovilr . Sb de. Wienecke . —
Bruderherz , Manieusfetstr . »bei Sioivack . — Jhn ' scher Humor , Straust -
dergerlirabe » bei Birk . — Unverzagt 2, Moabit , jironeu - Brauerei . —
Hoffnung 2, Deuisch - Wilmersdorf , Braudel , bmgstrajje bei Glälz . —
Waldlapelle l , Slallschrsiderslr . ee z. eichenen Siab . — Ar de i t e Ä a i -
v u » d , NouxuocS , Wallurahe bei »Srtner . — Sänge rkeiie . SchSiueinstr . o
bei O. Klei ». — Kreuzberg , Llchierfeldir - ftraste 7 —s bei Winter . — Alle
Lind « , Mariannenstr . si —sc bei Tobcrllein . — B o r iv a r t S 4 , Rathenow ,
Restaurant „Walhalla " . — El » t gleit 2, LandSbergerstraste sr bei
Musehold . — Sorgenlos , jibSliuerstrasie i ? bei Wendt . —
iLefangvereiu der Böllcher Steineiche , güdenstr . Sä bei Trleschmau ». —
B o r w a r l i s, Marwig , bei Wilhelm Aöltc . — H i l a r i a ,
Blnmeuslrabe 40 bei Wen ! Sänge r - llhor der Töpser , Neue
Friedrichnrate 44, bei Nöllig . — Wiederhall , Eisenbahustrabe iv
bei Siegmund . — Zufrieden heil . Gnelsenauilraße SB bei Kärger .
— Sänge rfrei hei r , -j Uhr, b. FAihlich , Nannynstraste <4 — Gesangoirein
Senefelder , bei Allhost , Brüdcriir . ee. — Zohannt , Rudersdorfer -
straße 4' , , EesellichaflShau - Ostend . — Vorwäris 8, Friedrichsfelde ,
Wilhelmstr . to bei Momber . — Äesangperein Rothe Nelle r, bei Raabe .
Nuppiner und Schönholzersiiaben - Ecke. — Schneeglöckchnn l, Jahn -
slraße i bei Schulz . — Sesaagocreln Eintracht , Nieder - SchSnwcide ,
Restaurant Hinz. — Mohr' fchcS D o pp c l q ua r t et t , Friedrichsdergerstr . IS.
— «Sesangveretn Frohsinn in Stralau bei lSaster . — Arbeiter -
Gesangverein von Britz , Britz , Werderstr . , Restaurant Schöueberg .
— Deutsche Lieder tafel , Erüner Weg 2» bei Säger .

fi »>d
d»v gesrlligln Arbeiterverri »« Herltn » » nd Niiigrgcud .

uschrtfte », jden Bund bitrestend , stnd zu rlchlcu au Max Gentz ,
Berltn R. , Belsorterstr . 20, l Tr. yirnstng . Lkailiub jireuz - Solo bei
Mühle , Krautslr . 2. — Thearerverein Blunie ulesebei Ringe , Dresdener -
straße lvs , — Theaterverein „ Bulkauia " bei Täger , Sartenflr . IL —14. —
iSefelliger Verein H offnung bei Nemitz , Lebuserstr . s. — Rauchtlub Graue
Wolke bei Nalte , Kraulstr . 4». — Rauchklub A m b a l e m a bei Faustmann ,
Rsichenbcrgerstr . !Za. — Tambour - Berein Borussia bei Leichnitz , KänigS -
bergerslr . 24 ( Uebungsslundc ) . — Tambourverein R u s bei Sperling , Insel -
straße , ( UebungSsiunde ) . — Tambourverein Wirbel , bei Müller ,
Garieustr . eu sUebungSstunde ) — Tambourvercln Deutsche Eiche bei
Niederschuh , Fürbringerslr . 7 sUebungSsliMde ) . - Kegel - Klub „ Lustige 13" ,
präzile « Uhr, bei Boll , Wienerstr . i .

vosang - , Sur » - » » d geseUige Zlerri »». Dienstag . Grsangverein
Ana kr e on , AbendS s —N Uhr, bei Keßuer , Anncnstraße i». — Musiivercin
Nord f $—ii Uhr, Wriezenerstr . e, bei Sendke .

Turnverein Gesundbrunnen . Die I. Mäinler - Ablheikuug lurnt von
» z —Il-i Uhr in der Turnhalle veS Lessing - GqmnastumS . Pankstrvßi g —lu. —
Berliner T u r n g e n o s s e n s ch a f l. Di - 2. Männerabiheilling lnrnl jeden
Dienstag und Freitag in der Wemeiudeschule , Bluinenstr . c.i a.

Thealer - Bcrein Olbello 2 AbendS »Uhr , bei TäaerS . Garlcnstr . 18 —it .
— Prival - Thealcr - Äelellschast Berltner Hn mar , AbendS v Uhr, Koontcker -
straße ISS bei Buchs . — Pr- lvanheatervcrct » Crescendo . AbendS . bei
Nicolai ) , Elrsabelhkirchstr . 14. — Theaterverei » Bulkanta bei Täger ,
Garienstraße ill —it . — Tbealerveret » Bulka nla b AbendS »L Uhr Acker-
straße >44 BorstädilfcheS Kasmo .

BergnügungSverein A ui i c i t t a , «X Uhr, bei Echönnagel , Barnimstr . t ?.
— Berguügungsveretn Reichs lrone , AbendS » Uhr, in Relcheirs Fest-
fälen , Muuerslr . 7. — Gefelliger Verein Brüderschast , im Reslauranl
Deulscher Reichsadler , Beussclstr . 0. — BergnügungSverein Eaturnalia ,
heule Abend » Uhr, Rauvachslr . >-. — VergnügungSvereln Fidelio , Alle
Dienstag Abends d Uhr Sitzung IN» Damen bei Sriserl , Or anienftrnße 21. —
VergnügungSvcrctn B c r o lt n a , AbendS g Uhr, im Restauraul Protz , Annen -
Fraße i>. — Seselltger Verein „ P! e h r Licht " , Abend » S Uhr, Große
sttanlfnrterstr . i::8 bei Gold ». — Touristen «»» „ Wanderlust " , AbendS
u Uhr, Franseckifir . und Schönhauser - Allec - Eckr.

Mustl - Tilcltantenveretn „ Preziosa " , icdcn Dienstag , Abend ! »x Uhr,
Uebungssiunde in SchesslerP Restauram , Rcintckendorferstr . iv. Aufnahme . —
Ztiherllnb „ F r eth - i l s l lä n ge " jeden Dienstag Abend bei C. Franke ,
Apoftellirchc 7 b.

Orienlalischer Rauchklub Spar - u n d K r e d i t v e r e i n. Abend » » Uhr,
Reichenbergerstr . 24, bei Schröder . — Rauchklub E l d o r a d v , Abend » Uhr,
im Restaurant W Schulze , Ostbahnhos ?. — Rauchklub Di nrme r >v o lke ,
lvöckhstr . bi . - Rauchklub Bruderbund . Abend » , uhr , Lausitz- rstr . so.
bei Grande . — Rauchtlub 3 tilget st , Abends s uyr bti KaSpar , Restaurant
zum Zeltgetst , Bernauerstr . 72. — Rauchklub Ambalema , Abend 8 Uhr ,
Reichenbergerstr . 78a, bei Faustmann . — Rauchllub P ort o r ico , Abends
« Uhr , bei Kohn , Wrangeistr . 186. — Rauchklub Gemüt k) tt ch t ei t 2,
Abends 0 Uhr bei Achsel, Kvpcnickersiraße wi . — Rauchklub Blaue Luft ,
Abends » Uhr bei Bredlow . Bülowstr . »s. — Rauchklub Abguß , sjj Uhr,
bei Rawrot , MarkuSstr . 28. � ,.

Tambourvcrein Rolhe Nelke , Dienstag und Freitag , AbendS s Uhr,
bei Thiele , Brandenburgstr . e». — Tambourvercln Bi 1 1 o r i a, UebungSsiunde
Dleusiag und Freilag , Ausnahme nur geübter Mitglieder . Slgmke ' s Restau¬
rant , Ackerstr . m.

VerntiMkes :
Welche geradezu nnglaublichc Nnkenntuist der bezüg -

lichcn gescülicheit Bestimmungen man häufig bei Behörden
antrifft , dafür liegt uns jetzt wieder ein sprechender Beleg vor
in einer Verfügung des Bürgermeisters von Stollberg i. Rhld .
Dieselbe ist a » einen dortigen Einwohner gerichtet und hat sol -
genden Wortlaut :

„ Da es sich herausgestellt hat , daß Sie sich mit dem Ver -
triebe von Drucksachen befassen . Da Sie nun im Jahre 1379

wegen Dieb st ahls mit vierzehn Tagen Gesäng -
n i ß b e st r a f t worden s i n d , so wird Ihnen nach 8 b des

Preßgesetzes in Verbindung mit § 37 Nr . 3 der Gewerbe - Ord -

nung das öffentliche Verbreiten der Schriften untersagt , widrigen -
falls Sie nach 8 143 der Gewerbe - Ordnung bestraft werden .
Der Bürgermeister , v. Werner . "

Ter vorstehend angezogene § 37 Ziffer 3 der Gewerbe -

Ordnung lautet in seinem in Betracht kommenden Theil :
§ 37. Der Wander - Gewerbeschcin ist zu versagen : . . ..

3. wenn der Nachsuchende wegen strafbarer Handlungen ans

Gelvinnsucht , gegen das Eigenthum ie. ic. zu einer Freiheitsstrafe
von mindestens drei Monaten verurtheill ist , und seit
Verbüßnng der Strafe drei Jahre noch nicht verflossen
sind . " Die Bürgermeifterliche Verordnung verstößt also nach
jeder Richtung gegen das Gesetz . Der Bürger aber hat Be -

schwcrden und Lausereien , um gegenüber einem solchen Willküralt

zu seinem Rechte zu kommen , von der überflüssigen Kränkang

ganz zu schweigen , die darin liegt , daß der Herr Ortsgewaltige
seine » Mas unverschlossen per Nachtwächter an den

Adressaten saiidte .
Wieder einer . Ten amtlichen Schleswiger Nachrichten

zufolge hat der Bürgermeister von Schleswig den Stadt -

lassirer Hanssen wegen erheblicher Nmtsunterschlagungen
verhaften lasse ».

Raubmord . Auf der Feldmark des Torfes Seidnitz bei

Dresden wurde au dem italienischen Maurer Leonardo Fratte
ein Raubmord verübt . Der Thätcr ist unbekannt .

Die Pferdeschtuderei macht Schule . Wie das „ Wiener
Tagblatt " wissen will , stünde das Projekt eines Distanz »
rittes Wien - Rom in ernster Erwägung .

Bus „ besseren " Kreise » . Die „ Neue Badische Landes -

zeitung " meldet : Unter dem Verdachte , den Mord an dem Fabri¬
kanten Herz in Billigheim ausgeführt zu haben , wurde die Frau
des Ermordeten , sowie dessen Buchhalter verhastet . Beide sollen
ein geheimes Liebesverhältniß unterhalten haben .

Grubenbrand . Der Luftschachl der Kohlengrube „ Sylvia "
in Nürschan ( Böhmen ) ist durch unbekannte Ursache in Brand

gerathen . Bei den nunmehr beendeten zur Bewältigung des

Brandes unternommenen Arbeiten wurden zwei Beamte und neun

Bergarbeiter theilioeise schwer verletzt .
Unglück ans See . Nach Meldungen aus New - Orleans

von gestern strandete die Goelctte „ Stranger " aus Honduras auf
dem Wege von Belize nach Blue Fields während eines am
10. d. M. wülhetiden Orkans . 13 Passagiere , der Kapitän und
3 Mann ertranken . 2 Mann wurden gerettet .

Bus Eadix ( Spanien ) wird gemeldet : Während eiites

Eactelziiges
ist ein Schauwagen , aus ivelchem augebuitdeu als

udianer verkleidete Leute sich befanden , anscheinend böswillig

angezündet worden . Drei der Angebundenen sind verbrannt , ein

Zuschauer schwer verwundet .

Literarisches .
Für Vogelliebhaber und Aquarien - und Terrarien »

freunde hat die Creutz ' sche Verlagsbiichhaiidlung ( R. u. M. Kreisch -

maiin ) in Magdeburg ein geschmackvoll ausgestattetes , gut
illustrirtes , 32 S- tten starkes Verzeichniß ihres Verlages zusammen -

gestellt , ivelches sie jede », Natursreund ans Wunsch kostenlos und

postsrei zuzusenden gewillt ist .

De�eslhen .
( Depeschen des Bnrean Herold . )

Köln , 17. Oktober . Ein Bukarestor Telegramm der „ Köln .

Ztg . " meldet das Auftauchen russischer und panhellenischer

Wühler , die gegen Bulgarien und Rumänien hetze ».
Wien , 17. Oktober . Polnischen Blättern zusolge wurden in

Witebslk , Kowno und Wilna staatsgesähtliche Komplotte enldeckt ,
deren Ztisamiiiengehvrigkeit außer Zweifel und deren Urheber

ausschließlich Russen sind .
Wie » , 17. Oktober . Dordi , der Führer der südtiroler

Jrredentisten , ist gestorben .

VviufTtSlften dev Vodttlikion .
Th . Lcipart , Hamburg . Besten Dank für ihre Jnsor -

matione » ; die Befürchtungen treffen allerdings gar nicht zu. —

Ob die eine Arbeitsordnung schon in unseren Händen , wissen
wir augeiiblicklich nicht , da die eingegangenen zur Bsarbeituiig
abgesandt sind . Senden Sie die übrigen ein , sobald sie Ihnen
zugehen .

R . Flatotv . Die Partei hat mit der Deutschen Gesellschast
für ethische Kultur ebensowenig zu thun , wie mit der Freien
Volksbühne oder den andern privaten Vereinigungen . Wenn die

Parteigenossen denselben beitreten wollen , so ist das ihre persön -
liche Sache . Unserer Ansicht nach gehört die Propaganda für
alle nicht sozialdemokratischen Korporationen überhaupt nicht in
die Versammlungen unserer Partei . Wir haben genug inir

unserer eigenen Propaganda zu thun , und je mehr Vereinen sich
ein Parteigenosse anschließt , um so mehr muß er die praktische
Arbeit für die okonomisch - politische Befreiung der nichtbesitzenden
Klassen veriiachlässigeii .

W. , Düren . Derartige Zusendungen eignen sich ihres vor -

wiegend lokalen Interesses halber mehr für die sozialdemokratischen
Blätter Rheinland - Westsalens .

E . H. , Solingen . Die Veröffentlichung wäre für niemand
von Nutzen .

Gustav Franz . Die Rückseite des Papiers darf nicht be -

schrieben werden .
Herr Ziebarth , Markusstr . 51 , Hof II bei Strözel , hat

eine Anzahl Bons der Arbeiter - Bildungsschule gesunden und
bittet um deren Abholung .

1 — IVO . 1. Ihre Ctlefinutter hat die Hälfte des gemeinschaft -
lichen Vermögens zu beanspruchen , die Kinder die andere Hälfte .
Das Sterbegeld müssen Sie sich , abzüglich der lhatsächlich zur
Beerdigung verausgabten Beträge , auf Ihre Hälfte anrechnen
lassen . 2. Verjährt ist Ihr Recht noch nicht und eine Klage
müßte beim Landgericht II durch einen bei demselben zugelassenen
Rechisanivalt angestrengl werden .

E . M . 19 . Sie müssen dem Aftermiether am 15, kündigen
und , wenn er trotzdem am 1. nicht zieht , gegen ihn auf Exmission
Ilagen .

F . P. , Paukstraste . Wir können Ihre Anfrage nur nach
Einsicht der Stattilen der sreien Hilsskasse beantworten und sind
4» mündlicher Auskunft bereit . Schriftliche Antivort zu ertheilen ,
I ' nd wir nicht in der LaTN



Büchsenmacher . Der betreffende Arbeiter braucht nur in
Woltersdorf Steuern zu zahlen .

Zwei Wettende 777 . Lohnarrest ist zwar für Alimente

Kinder� zulässig , nicht aber für diejenigen unehelicher

N 100 . Wenn Sie nicht ausdrücklich im Kontraste
sich ausbedungen habe » , dah Ihr Wirlh kein Konkurrenzgeschäft
' » das Haus nehmen darf , so können Sie daraus , daß er dies
l ethan hat , keinen Grund herleiten , vor der Zeit auszuziehen .

O. 2S . Eine dahingehende gesetzliche Verpflichtung besteht
w ht . Es ist aber möglich , daß in den von den Krankenkassen
ch en Vertrauensärzteil ertheilten Instruktionen die Aerzte zil
solchen Berichterstattungen aufgefordert werden .

G. H. 100 . 1. Ein Militärpflichtiger , der in das Ausland
fl , ht . wird ivegei , Desertion mit Geldstrafe bis 3000 M. oder
( b sängniß bis 1 Jahr bestraft . Die 5 jährige Verjährungsfrist
lk ginnt mit dem Tage der Rechtskraft des Urtheils . Die Be -

asung erfolgt in Abwesenheit des Angeklagten . 2. Wenn
5 rselbe nach Ablauf der Verjährung zurückkehrt , so kann die
Strafe nrcht mehr vollstreckt werden . Er muß aber , wenn er
noch in militärpflichtigem Alter steht ln . d nicht in der Zwischen -

zeit das Bürgerrecht im Auslände erworben hat , hier zum
Militär .

A . 0 . I . Eine Kasse ist zur Stundung der Mitglieder -
beiträge nicht verpflichtet . Sie können Ihren erfolgten Ausschluß
aus der Mitgliedschaft nicht anfechten . 2. Wir können hier un -
inöglich den ganzen GesetzeZtext abdrucken . Sie mögen auf
unserer Redaktion Einblick in die Gcwerbe - Ordnung nehmen .

R . W. , Stallschreiberstrnste . I . Sie müssen , wenn die

Bureaustunden nicht mit Ihnen verabredet sind , auch über die
bisher üblichen Bureaustunden hinaus bleiben . 2. Sie können
überhaupt nicht verpflichtet werden , Sonntags zu arbeiten . Von
10 —12 Uhr dürfen Sie es garmcht , ohne sich strafbar zu machen .

C. 0t . 1. Wenn Jemandem zu Unrecht niedrigere Marken

eingeklebt , nachher aber für die Zeit die richtigen , höheren ge -
klebt werden , so wird der zuviel verwendete Betrag auf Antrag
zurückerstattet . 2. Die Höhe des Beitrages richtet sich absolut
nicht » ach dem thatsächlichen Arbeitsverdienste .

Reichcnbergrrstraße . Als Zeitungsausträgeri » haben Sie ,
da nichts verabredet ist , keinen Anspruch auf Kündigung . Da -

gegen können Sie den rückständigen Lohn beim Amtsgericht ein -
klagen . Das Armulhsaltest muß Ihne » , wenn Sie arm sind ,

ertheilt werden ; der Armenvorsteher hat kein Recht , zu prüf et!-

ob Ihre Klagesorderung berechtigt ist oder nicht . Die Höhe der

eventuellen Prozeßkosten läßt sich niemals vorher angeben .
Z. , Hochmeisterstr . Ihre Frage ist nicht recht klar . Zu

mündlicher Auskunst sind wir bereit .

Rothe Brüder . Der Mann hat gegenüber den Kindern

seiner Frau aus erster Ehe keine Alimentationspflicht . Die

Armendirektion kann also der Frau das ihr bisher für ihr Kind

gewährte Pflegegeld nicht deshalb entziehen , weil die Frau wieder

geheirathet hat . Beschweren Sie sich.
K. W . Die Forderung der Krankenkasse auf Zahlung der

Beiträge verjährt in vier Jahren ; diese Frist beginnt am 31. De-

zemblr des Jahres , in welchem der Beitrag fällig wurde .
A. D. Kassel . Sie können den Beamten für den Schaden

verantwortlich machen, wenn Sie ihm pflichtwidrige Handlungs -
weise bei Erstattung des Berichts nachweisen können . Die Klage

ist durch einen dortigen Rechtsanwalt beim Landgericht an »

zustrengen . Wenn die dortigen Rechtsanwälte die Uebernahme
der Klage ablehnen , so kommen Sie bei der Zivilkammer des

Landgerichts um Zuordnung eines Rechtsanwalts gemäß ß 33

der Rechtsanwaltsordnung ein .

GvÄlNien - VAv
Opsmvnsivssss 44 .

Abonnements I . Kl . 00 Pf . . II . Kl . 3 Bäder 1 M

Dampf kasten�Bäder .
Einpackung und Massage .

keitnngsmajlrr . ' TD 3135L

Knchhandlimg und Snchbindrrri
sowie Galattterir - und Schreib , vaarrn - Geschäft befindet sich jvl - l

3 Brandenburgstrasse 3 .

sö52L R. Kohlhardt .

Konkursausverkauf.
Das vom gerichtlichen Taxator abgeschätzte Waarenlager des

Tuchhändlers

C. Klankenstein »

33 Stralanerstrasse 33,
bestehend in Tnch, Kltckskm , Kammgarn »
Winter - ' ndKomnrer - Valetotstoffen wird

von Mitttnallf , beu 5 . Cr . ab , werktäglich in einzelnen

Posten , als auch meterwei » zu sehr billigen preise » nur gegen
Saar verkauft . 20761 -

Gllnz btdellieiliie Erspimnsse an Heizmatttial
CV§tcTt mntt Vmrrft ' tnfVi ' pv � ! J

haben die We Heizkrast anil ilbertttjskll all Güte alle

anberen Prebsteine.
1000 Stiich ab platz 0,35 . frei Kelter 7,50 , frei Kode « 7,75 .

probrpaärete auf Verlangen franko und gratis .

Kestettimge » auch auf alle anderr » Krcnumateriatie » erbitten
wir nach unserem Kiirean , Frirdrichstr . 47 , I .

„ vlUvbaut " , Aktiengesellschaft f . Krauukolilru - Verwerthung .

Verlag ves »
Berliner Volksblatt

Kerlin SV. . Kenthftraße Ur . S .

Bereits über Zv ljW tzeiuplarc abgeseht!
Soeben erschien :

SM aegen
Kurzer pathgeber

wie wir unsere Gesundheit bewahren und uns gegen Krankheiten ,
besonders an st eckende , schützen können .

Von

Dr . J . Zadek » » d Dr . A. Blaschko

Aerzte » in Berlin .

Vierte vermehrte und mit besonderer Kernckstchtignng
der Cttolsra umgearbeitete Auflage .

24 Seiten elegant geheftet , preis 10 ptvnnige .

Der Reinertrag ist für dir Kerliner Arbeiter - Kanitäts -
Kommissto » bestimmt .

Wiederverkäufer erhalten Rabatt .

Alle Buchhandlungen , Kolporteure und Zeitungsspediteure
nehmen Bestellungen entgegen .

Bei Aufträge » von Außerhalb bitten wir um gleichzeitige
Einsendung des Betrages . ( Porto extra . )

rÄrbsroi u . chemische Waschanstalt
R . KNAPP , Moritzsfr . 10, färdt o. 2,5(1 f . an
in allen Farben Damenklrider , Mäntel , Herren - Dleberzieher , Rock » ,
ganz oder getrennt , Möbelstoffe , Kilo 2 M. , Kettdecken a Stück 1,25 M.

Sämmtliche Herren - und Damen - Garderobe sowie Möbelstoffe jeder Art

werden chemisch gereinigt . Herren - Anzüge reinigen und bügeln 2,50 M

Rejter-Robe«.
1 großer Posten Roben

„ direct ab Fabrik "

6 Meter für 4 Mark .
Prima Waare in allen Farben j

i 22h A. Wronkow ,
Oranienstraße 162 .

S &

ls

Rasirmesser
5 Jahre Garantie

per Stuck 3. - Mark .
Etui«, hochfein pr . Stück 20Pfg .
Strelohriemon , doppel „ 2. 50 Mk.
W as nicht crefäiu , nehmen sofort
retour . I ' racht - Catalog
sämmtlich . Mesierwaaren , Scheeren
u. Waffen vere . erratiz . Durch eie .
Vabrikot . V« billiffer wie überall .

Man kaufe nur direkt ! ! II

Mariannenstr . 20 ,
, an d. Kottbuser Brücke ,

empfiehlt all . Freunden u. Genossen sein

Filzschnli - und Pantoffel - Geschäft

sowie angrenzende Artikel . s2415b
Eigene » Fabrikat .

gfllen Freunden und Genossen empfehle
ich mein Geschäft mit alten und

» eue » Kleidungsstücke « , Arbeiter -

Hemde » , Leinenzeug , Lederhosen zu den

dilligsten Preisen . 30891 -

Hirse ! . , AMnßr . Iii

Die in der ganzen " Welt rühm¬
lichst bekannte 30S5L

Helm - Putz - Pomade "
ist nur unser Erzeugniss . Dosen mit
anderen Helmen und nicht mit
unserer Firma , weise man als
werthlose Nachahmungen zurück .

n

Empfehle mein Geschäft in irtscaen
Blumen und Kränzen . 533 L

Robert Rfteyer ,
Nr 2. Mariannenstraße Nr . 2.

NB . Um häufigen Jrrthum zu ver -
meiden , bitte ich meine Freunde und

Genossen , genau auf meine Adresse zn
achten . _

Möbel , Spiegel und

Polsterwaaren ,
reelle Waare , solide Preise .

Ganze Ausstattungen in Mahagoni
und Nußbaum . Küchrnmöbet in gr .

Auswahl empfiehlt 292ol ,

Julius Apelty
Sebastianstr . 20 ( früher 27/28 )

tt�olirlappeu , Strümpfe , Hand -
tiicher , Fngenpapier f . Tischler

' y ? sowie sämmtliche Putzlappen für
die gesammte Industrie liefert die

EngroS ' Haudluug vo » C. Kietzke ,
186b ] Lübbeüerstr . 5 .

Fernsprecher Amt 9. Nr . 9163 .

Empfehle mein 3133L

Strumpf - u .

Woll waaren - ( jescliäft .
Auch werden Strümpfe augestrickt .

R . Wengels , Koppenstr . 41 .

I
> einen guten und billigCU

feppiek
kaufen will , wende sich an die

Teppichfabrik von

Mer Söhne,

ZMMuerftr . H
Ferner offeriren wir eine große

Partie , ca . ZgW Fenster
ff . englische

Vüllgaräinö »
und Store » in weiß « . crsm » ,
sowie einen Posten schwerer

korLereu ,
3Vs Mir . lang , 120 Ctm . breit ,
von Mark 2,50 an . Ferner alle
Arten Möbelstoffe u . Plüsche
sowie Tischdecken , Stepp¬
decken , Länferstoffe « . Reise¬
decke « 4M

sehr billig !

Achtung , Bildhauer !
Die Differenzen mit der Firma

Simon u. Comp , sind erledigt .
Der Borftand drS GanvereiuS der

116/3 Berliner Bildhauer .

KllGsllrbeiter!
Die Sperre über die Fabrik von

B. Kasche , Köpenickerstr . 33a , dauert

fort . Zuzug fernhalten ! 192/3

Kommissto » .

Aufruf
an siimmtliche Geflerrelcher

Rngarn ( Nordwesten ) .
Behufs Gründung eines geselligen

Vereins der Oesterreich «: und Ungarn

Zusammenkunst an » Sonnabend , den

22. d. Mls . , Abends 8 Uhr , beim Lands�
mann J . Rothkappl , Restaurateur ,
Moabit , Havelbergerstraße 28/29 .
2531h Das Comite�

A. B o m m e r , Schuhmacher , Neu -

mannsgaffe 9, 2 Tr . , bittet die Gen -

des 1. Wahlkreises um Arbeit vor -

kommendenfalls , da er schon längere

Zeit ohne Beschäftigung ist . 255 <v

Ich erkläre die Wirthschafterin Ann »

Czekowsky für eine anständige und

brave Person . 256b>>

M. Richter , Liegnitzerstraße

Empfehle in großer Auswahl

SozialißHilltt ». Tluchrü�t
mit und ohne Rahmen .

Wiederverkäusern hohen Rabatt .
Tb . Mayhofer Nachf - ,

Sozialdemokratische Buchhandlung ,
Berlin kl. , Weinbergswsg 15 b.

SenchllMswt
sowie Milch und Backwaare frei ins

Haus , liefert das Milchgeschäft 28871 -
Stallschreiber - Straße Rro . 8 .

Sptb.
Alhrecht ' s

eo ' Ä Bäckerei ,
liefert Wrangel • Strasse 8,

Langestr . 26 , Falkensteinstr . 28 .

30331 -

Stieglitze , Rothhänflinge 1,50 , Buch -
finken , Kreuzschnäbel , Zeisige , Wachteln ,
Lerchen 1 M. , Rothkehlchen , Meisen
30 Pf . Schnelle , Skalitzerstr . 123 .

SnltSlKfm
Jakobstr . 130 . Gewissenhafter Rath
in allen Angelegenheiten . Unbemittelten

unentgeltlich . Auch Sonntag . 22361 -

1832 O

Sophabezöge !
Reste in Rips , Damast , Granit ,
Plüsch u. bunt . Stoff , spottbillig .

Emil Lefevro , Granieustr . 158 .

Proben franko !

Eine große Kinderbettstelle ist zu ver -
kaufen bei Ziadloff , Boeckhstraße Nr . 14 ,
4 Tr . 2565b

Grünkramgeschäft . Holz und Kohlxn ,
mit Rolle , schöne Räumlichkeiten ,
Miethe 450 M. , Umstände halb , billig
zu verkaufen Schwedterstraße 2S6a .

SUltilVfi Stieglitze 1,25 , Finken . Zei -
TlllUtt , sige , Hänflinge 80 Pfennige ,
Kanarienhähue 3M . Reelle Männchen .

M. Redtmann ,
Stralauerplatz 21 . Berlin .

Freundliche Schläfst , f. Herren oder
Mädchen Pallisadenstr . 83 , 2 Tr . l .

Frdl . möbl . Schläfst , an 2 anständ .
Herren oder Damen sofort oder zum
1. November zu verm . bei Bochow ,
Chorinerstr . 33 , Querg . 4 Tr . , geradezu .

Füstlierstr . 13 , 3 Tr . , 2 Stuben und
Küche , 288 M. 2568b

Möblitte Schlafstelle ist zu vermieth .
Gertraudtenstraße 26 , vorn 3 Tr . bei
Ww . Westphal . 2563b

Nach Sibirien « . . .
Reu ' 914W

erschienen für Zither , „Volkslied " .
Aug . Keßler , Lausitzerstr . 51.

Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt .
Linienstr . 149 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8- lQ-

[Größtes Lager Berlins
»Kndreasstr . Äij . H�

Empfehle meine vestillstin " '
Vereins - und Billardzimmer . steht zur

Verfügung . 2S<Sl -

Krinrich Suß , Markgrafenstr . 10 ~

31181 -

Bestes Nähgarn !
Tanz- Unterricht .

Freunden und Genossen zur Nach'
richt , daß ich einen Kursus speziell , fl'
Contre danse eröffnen will , und b' 1'

Damen und Herren , die gewillt
daran theilznnehmen , sich bei nur i

melden . Honorar äußerst mäßig .
Albert ' Fricke , Adalbertstr . �

Wer
giebt einem Parteigenossen

1,1

der Provinz , welcher wegen seiner
litischen Gesinnung gemaßregelt un -

mithin brotlos geworden ist , Waare " ,

gleichviel ivelcher Branche , in Kow '

Mission zum Detail - oder auch Engro » '
Verkauf , damit sich derselbe ei »-

Existenz gründen kann . Petent ist ch"!
beirathel , hat eine Familie von suhl
Kindern ist fleißig und nicht uninteM '

gent und würde sich in jeden neue "

Wirkungskreis hineinzufinden wissen .
Offerten unter W. K. 39 befördett

die Exped . d. Ztg . 24669 *

In einer größeren Stadt Westdeutsch'
lands ist eine lukrative A r z l st e l l °

zu vergeben . Suchender m u ß Sozial '
demokrat sein . Offert , vermittelt d. Ex? '

dieses Blattes unt . K. 10 . 241 l »

ArbeltUM .
Varoque - Vergolderinnen auf loh¬

nende Beschäftigung werden verlang *
Dieffenbachstr . 35 . SSW0

Verantwortlicher Redakteur ; August Cnders in Berlin Druck und Verlag von Max Bading in Berlin SW. , Beuthstraße

Tischler verl . Rixdorf , Knesebeckstr . I1 '
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